
In fermations 
mitteilunff
über das Plenum
des Zentralkomitees

Partei der Sowjetunion
Am 25. Mil begann im Kreml eine Plenartagung des

KPdSU, aut der leigende Frage erSrtert wird:
„Umfassende Entwicklung der Bodenmelioration zu 

hoher und stabiler Ernten an Getreide und an anderen 
schattlichen Kulturen". ’

Das Referat hielt der Minister für Melioration und Wasserwirt" 
schatt der UdSSR. 1.1. Atexejewskl.

Auf dem Plenum begannen die Debatten. Es sprachen die Genos­
sen: K. G. Pyssin — Erster Stellvertreter des Vorsitzenden des Mini­
sterrats der RSFSR, Sch. R. Raschidow — Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Usbekistan^, W. G. Komjachow — Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei der Ukraine, G. S. Solotuchin — 
Erster Sekretär des Krasnodarer Reglonparteikomitecs, M. Belssebajew 
— Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR, F. S. Gorja- 
tschew — Erster Sekretär des Nowosibirsker Gebietsparteikomitees, 
P. M. Mascherow — Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Belorußlands, W, G. Tschernyschow — Erster Sekretär des Pri- 
morje-Regionpartcikomltccs, I. G. Kebin — Erster Scktetär des ZK der 
Kommunistischen Partei Estlands, W. W. Matzkewitsch — Minister für 
Landwirtschaft der UdSSR, S. N. Nurijew — Erster Sekretär des 
Baschkirischen Gebietsparteikomitees.

Das Plenum setzt seine Arbeit fort.

Kasachstan hat 
den Weizensaatplan erfüllt

Gestern, am 26. Mai, erfüllten die Sowchose und Kol­
chose Kasachstans den Saatplan für Sommerweizen. Mit 
dieser wichtigsten Getreidekultur wurden 15,4 Millionen 
Hetkar bestellt, hauptsächlich wurde sie auf gutbcarbeitc- 
ten Herbststurz gesät. Die Mechanisatoren vieler Wirt­
schaften haben trotz des launen- und dauerhaften 
Frühlings große Flächen über den Plan hinaus bestellt. In 
den nördlichen Gebieten der Republik dauert die Saat an. 
Die Kollektive der Sowchose und Kolchose der Gebiete Ku- 
stanai, Zelinograd, Koktschetaw und anderer bedeutender 
Getreidegebiete werden in den nächsten zwei—drei Tagen 
die Aussaat der anderen Getreidekulturen bewältigen.

Im Süden der Republik rückt die Weizenmahd heran. 
Die Weizenfelder stehen gut. Auf den bewässerten Flächen 
wurde das Wintergetreide gemäht. In den Wirtschaften 
von Ksyl-Orda geht die Reissaat zu Ende.

(KasTAG)
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Auf den Feldern 
der Republik

Koktschetaw. Die Kolchosbauern 
der zweiten Brigade des landwirt- 
schädlichen Artels „Borba sa nowy 
byt“, Rayon Krasnoarmejski, haben 
die Arbeitswache zu Ehren der 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR angetreten. Als Antwort auf 
den Aufruf des ZK der KPdSU an 
die Wähler, beschleunigen die Me­
chanisatoren die Feldarbeiten. Vor­
trefflich arbeiten die Traktoristen 
Harry Bytschkowski, Friedrich 
Eckel und Viktor Treiber. Sie lei­
sten nie weniger als anderthalb 
Normen.

J. GALLE

Semipalatinsk. Es ist schon zur 
Regel geworden, daß die Aviatik an 
den landwirtschaftlichen Arbeiten 
teilnimmt. Uber den grünen Matten 
der Sowchose des Rayons Kokpek­
tinski fliegt ganz niedrig ein Flug­
zeug. das breite weiße Schleifen zu­
rückläßt. Es streut Ammoniumsal­
peter aus. Nur wenige Minuten sind 
notwendig, um neue Ladung Mine­
raldünger an Bord zu nehmen, und 
schon wieder fliegt das Flugzeug 
über die Felder des Sowchos 
„Usun-Bulakski“. Der Schofför 
Jakob Hopp, die Arbeiter Wassiljew 
und Terestschenko lassen es nicht 
zu Stehzeiten kommen.

In diesem Sowchos werden 600 
Hektar Winterweizen mit Hilfe des 
Flugzeugs nachgedüngt

Erich MÄRTINS

Dieser Tage ist auf der Station 
Jessil eine etwas ungewöhnliche 
Fracht eingetroffen — ein Strahl­
triebwerk. Diese Maschine wurde 
von einer der Institute der Sibiri­
schen Abteilung der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR kon­
struiert und ist für die Bekämpfung 
von Schädlingen der landwirt­
schaftlichen Kulturen bestimmt.

Der wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Instituts Jewgeni Kirow (eilte 
ihrem Korrespondenten mit, daß 
diese neue Maschine die Prüfung in 
der Bekämpfung von Waldschädlin­
gen bereits bestanden hat. Nun soll 
sic in der Bekämpfung der Feld­
schädlinge geprüft werden. Diese 
Versuch sollen in sechs Sowchosen 
des Rayons Jessil auf einer Fläche 
von 100 000 Hektar durchgeführt 
werden.

Das Strahltriebwerk hat einen 
mächtigen Generator, der in einer 
Stunde 2 000 Hektar mit chemischen 
Giftstoffen bestrahlen kann. Die Be­
arbeitung eines Hektars mit chemi­
schen Giftstoffen wird höchstens 
auf 20—30 Kopeken zu stehen kom­
men.

Sobald die Felder des Rayons 
Jessilski grünen, soll der Generator 
eingesetzt werden.

V. SPERLING
Gebiet Zelinograd

Im Kolchos „Landwirt" im 
Tschkalow-Rayon sind alle Kräfte 
eingesetzt, um die Frühjahrssaat er­
folgreich abzuschließen. Eine 
Höchstleistung von 92 Hektar am 
Tag erzielte das Säaggregat des 
Traktoristen G. Theß. Als Säer sind 
in diesem Aggregat der Bi 
bliothekar J. Wagner, der Funker 
der Funkbetriebsstelle des Kolchos 
J. Geier und der Kolcliosbauer 
A. Schütz tätig. Im Verlaufe von 
drei Arbeitstagen hat dieses Aggre­
gat 320 Hektar gesät. Gute 
Leistungen erzielte auch das Säag- 
gregat des Traktoristen A. Raumbai. 
wo der Ökonom des Kolchos 
V. Root, der Kommunist A. Dehring 
und A. Deger die Sämaschinen be­
dienen.

I. PETER

Im Sowchos „Aman Karagaiski“ 
wird die Frühjahrssaat der Soni- 
mergetreidekulturen in zwei Tagen 
auf der ganzen Saatfläche abge­
schlossen sein. Die besten Leistun­
gen erzielten die Traktoristen 
A. Mai. S. Loos, A Fedorcnko, 
L Chwast. A. Wangier, V. Graf und 
A. Bub. die Schofföre F. Brinstor 
und Ch. Moldagalijew. Die Aussaat 
wird im Kreuzsaatverfahren und 
mit hoher Qualität bestellt.• • ♦

Der Direktor des Sowchos 
„Wostotschny“. Lebjashinsker Ray­
on. Wladimir Grezinger, (eilte mit. 
daß das Sommergetreide in neun 
und die Hackfrüchte In zehn Ar­
beitstagen bestellt wurden, Auf den 
Feldern des Sowchos arbeiteten 
vierzig Säaggregate. Das Tanken 
der Traktoren und das Nachfüllen 
der Sämaschinen wurde „in der 
Furche", ohne Stehzeiten, durchge- 
führt. So wurde Zeit gespart.

Nun bereitet sich die Wirtschaft 
zur Heumahd vor. In den nächsten 
Tagen werden die ersten Aggrega­
te bereits damit beginnen.

Der Sowchos „Karkaralinski" hat 
die Frühjahrssaat beendet. Nahezu 
ein Drittel der Saatflächen besteht 
aus Stoppelfeldern, die Im Herbst 
mit Tieflockercrn und Schälern be­
arbeitet wurden. Die Ackerbauer er­
warten einen Hektarertrag von 
zehn Zentner.

Für gut und ausgezeichnet wurde 
die Qualität der Saatbestellung im

DER ÖKONOMI- 
MASSNAHMEN,

DER PARTEITAG MISST 
DER ENTWICKLUNG DER 
LANDWIRTSCHAFT, AUS­
GEHEND VON DEM SY­
STEM 
SCHEN 
WIE ES VOM MARZPLE­
NUM DES ZK DER KPdSU 
(1965) AUSGEARBEITET 
WURDE, ERSTRANGIGE 
BEDEUTUNG BEI. DER 
HAUPTWEG ZUR STEIGE­
RUNG DER AGRARPRO­
DUKTION IST DIE KON­
SEQUENTE INTENSIVIE­
RUNG DER LANDWIRT­
SCHAFT AUF DER SICHE­
REN BASIS DER MECHA­
NISIERUNG, ELEKTRIFI­
ZIERUNG UND CHEMISIE­
RUNG DER PRODUKTION 
SOWIE DIE WEITGEHEN­
DE ENTWICKLUNG DER 
MELIORATION IN DEN 
ZONEN MIT UNGÜNSTI­
GEN NATURVERHÄLTNIS­
SEN.

DIE WICHTIGSTE AUF­
GABE ' DER LANDWIRT­
SCHAFT BLEIBT NACH 
WIE VOR DIE STEIGE­
RUNG DER GETREIDE­
PRODUKTION.

(Aus der Resolution des XXIII. 
Parteitags der KPdSU)

Sowchos „Pobeda lljitscha“, Rayon 
Rusajewski, anerkannt. Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb bei der 
Frühjahrssaat wurden die Trakto­
risten F. Richter. E. Wegner, P. 
Landar, A. Berger. A. Korobejni- 
kow, A. Gaidarenko u. a.

Die neue Fürsorge von Partei und 
Regierung um die Kolchosbauern­
schaft hat unter den Kolchosbauern 
dos landwirtschaftlichen Artels 
..XXII. Parteitag". Rayon Sokolow­
ski. große Arbeitsbegeisterung her­
vorgerufen. Wie uns der Kolchos­
vorsitzende Michael Adam mitteilte, 
hat sich der sozialistische Wettbe­
werb auf den Feldern noch breiter 
entfaltet. Die Mechanisatoren lei­
sten nicht weniger als anderthalb— 
zwei Tagesnormen. Die Frühjahrs- 
saat wird auf Grund der Empfeh­
lungen des Unionsinstituts für Ge­
treidewirtschaft durchgefülirt.

Nahezu 19 tausend Hektar Wei­
zen bestellen in diesem Jahr die 
Feldbaucr des Sowchos ..Suworow- 
ski“, Rayon Makinski. Es wurden 
die letzten Hektare besät. 5 600 
Hektar Weizen wurden auf Stoppcl- 
schlägen ausgesät, die nach allen 
Regeln der Agrotechnik bearbeitet 
wurden. Während der zehn Saatlago 
belegten die Traktoristen Heinrich 
Kraus. Peter Sawin und Heinrich 
Petri immer die ersten Plätze.

Eigener Bericht

12. Juni—Tag der Wahlen

SIE WERDEN DAS VERTRAUEN 
RECHTFERTIGEN

SYRJANOWSK

Freudig und mit tiefer Dankbar­
keit erfuhren die Arbeiter des Blei­
kombinats in Syrjanowsk von der 
hohen Regicrungsauszcichnung 
ihres Betriebs. Seine hohen Lei­
stungen wurden mit dem Rotban- 
r.erorden gewürdigt.

Ihre Freude teilten die Arbeiter 
des Betriebs mit ihren Deputierten­
kandidaten in den Obersten Sowjet 
der UdSSR. Alexej Semjonowitsch 
Kolebajcw und Baten Dshaksyly- 
kowa. die sich zur Begegnung mit 
ihren Wählern im Klub der Berg­
leute „Gornjak“ cingefunden hat­
ten. Hierher waren auch die Bau- 

I leute und Angestellten der Stadt. 
Kollektivbauern und Sowchosar- 
beiter des Rayons gekommen.

Die Wählerversammlung wurde 
vom ältesten Wähler. M. M. Bob­
row. eröffnet. Der Vertrauensmann 
G. A. Mutastscbcnko führte in sei­
ner Rede aus: Die Belegschaft un­
seres Kombinats hat als Deputier­
tenkandidaten in den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Syrjanowski Wahlkreis Nr. 
640 das Präsidiumsmitglied des 
ZK der KP Kasachstans. Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans. Alexej 
Semjonowitsch Kolebajcw. aufge- 
steltt. Die Werktätigen des Gebiets 
kennen Alexei Semjonowitsch «ehr 
gut. Er war Schichtchef der Hal­
le für Elektrolyse im Zinkwerk in 
Ust-Kamenogor.sk, später Parteior­
ganisator des ZK der KPdSU im 
Trust „Altaiswinczstroi“ und im 
Blei- und Zinkkombinat in Ust- 
Kamenogorsk. Ferner war er Ab­
teilungsleiter für Industrie und 
Transport im Gebietsparieikomitee 
und dann Sekretär des Gcbietspar. 
teikomitccs.

Als Alexej Semjonowitsch erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitees 
in Ostkasachstan war. erwies er 
große Hilfe bei der technischen 
Neuausrüstung des Kombinats. 
Heute ist unser Betrieb einer der 
führenden im Lande, seine Produk 
tion steht dem besten Weltstandard 
nicht nach. Ich fordere die Wähler 
auf. am Tag der Wahlen ihre Stim­
men für den Kandidaten des Block« 
der Kommunisten und Parteilosen, 
für Alexej Semjonowitsch Koleba- 
jew. abzugeben.

ZU EHREN DER WAHLEN
Aktivisten der 
kommunisti­
schen Arbeit

Die Traktoristen der Verwaltung 
für ’ Mechanisierung im Bautrust 
„Kasinctallurgstroi“ würdigen die 
herannahenden Wahlen in den

Der Vertrauensmann A. T. Kar- 
tawzew erzählte den Wählern von 
der Deputiertenkandidatin in den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Sais- 
sanski-Wahlkreis Nr. 139, Baten 
Dshaksylykowa. Sie ist Melkerin, 
genießt die allgemeine Achtung der 
Kolchosbauern des Artels namens 
Lenin. Im vergangenen Jahre hat 
sie 2 400 Liter Milch pro Kuh ge­
molken. Unsere Heimat hat ihre 
Arbeit hoch eingeschätzt Baten 
wurde mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet.

In der Versammlung sprachen 
noch die Wähler B. F. Archipow. 
I. P. Schewclew, A. D. Poltoranina, 
M. F. Kriwoschejew und andere. 
Sie überbrachten ihren Deputier­
tenkandidaten Wähleraufträge und 
forderten alle Wähler auf. am 
Wahltag für die Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen, A. S. Kolebajcw und 
B. Dshaksylykowa zu stimmen.

In der Versammlung traten die 
Deputiertenkandidaten in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR; A. S. Ko- 
lebajew und B. Dshaksylykowa auf. 
Sie dankten für das ihnen entge. 
gengebrachte Vertrauen.

leninogorsk

Hier fand im Kulturhaus eine 
Begegnung der Wähler mit den De­
putiertenkandidaten in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR. Alexej 
Iwanowitsch Nekljudow und Lari­

sa Dmitrijewna Sergejewa, statt
Die Belegschaft des Polymetall­

kombinats in Leninogorsk, sagte 
der Vertrauensmann A. I Abra­
mowski. hat einstimmig den ersten 
Sekretär des Gebietsparteikomitees 
von Ostkasachstan. Alexej Iwano­
witsch Nekljudow. als Deputierten­
kandidaten in den Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Ust-Kaincnogor. 
ski-Wahlkreis Nr. 154 aufgesteilt.

Seine Arbeitslaufbahn begann 
A. I. Nekjudow als Reparaturar. 
beiter auf der Eisenbahnlinie Mos­
kau—Kasan. Schon lange Jahre ist 
Alexej Iwanowitsch? auf Parteiar

Obersten Sowjet durch erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des ersten 
Jahres des Fünfjahrplanos. Am be­
sten erfüllen die von A. Scheck und 
A. Baku geleiteten Mechanisatoren- 
brigaden ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen, So hat die Brigade 
des Genossen Scheck den Plan für 
vier Monate zu 175 Prozent erfüllt. 
Dio Genossen J. Mantler. G. Chairu- 

beit in Kasachstan Ich fordere die 
Wähler auf. am Tag der Wahlen 
einmütig für den Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Par- 
teilosen A. I. Nekljudow zu stim­
men.

Dor Vertrauensmann W. G. Kus­
min machte die Versammelten mit 
der Arbeit und dem Lebenslauf der 
Deputiertenkandidatin in den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Leninogor«’-i- 
Wahlkreis Nr. 647. der Verputzerin 
und Anstreicherin des Trusts „Le- 
ninogorskswinezstroi" Larissa 
Dmitrijewna Sergejewa bekannt. 
W. G. Kusmin Hof die Wähler auf. 
i»m 12. Juni einmütig für L. D. Sei 
gejewa zu stimmen.

Die Deputiertcnkandidalen dank­
ten für das ihnen geschenkte Ver­
trauen.

Gebiet Ostkasachstan.

KUSTANA!

Im Rayonzentrum Borowskoje 
trafen sich die Wähler mit dem De­
putiertenkandidaten in den Natio­
nalitätensowjet des Obersten So- 
wiets der UdSSR. Leonid Iwano­
witsch Filatow.

Im Theater für Breitwandfilme 
„Kosmos“ hatten sich die Werktä­
tigen des Rayonzentrums und der 
Sowchose versammelt.

Wir kamen hierher, sagte der 
Vertrauensmann A. Kiskcjew. um 
uns mit unserem Deputiertenkandi. 
(laten in den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Rudny-Wahlkreis Nr. 147. 
dem Brigadier der Baggermaschi­
nisten. Leonid Iwanowitsch Fila­
tow. zu treffen.

Er begann seine Arbeitslauiba'ru 
1953 in Magnitogorsk als Bagger­
führer. 1958 kam er auf die Bau­
stelle des Sokolowsko-Sarbaisker 
Aufbereitungskombinats. Hier been­
dete er den Lehrjang für Bagger­
führer und die Universität für Mei­
ster der kommunistischen Arbeit. 
Der von Filatow geleiteten Brigade 
wurde der Ehrentitel ..Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit“ verlie­
hen."

Die Wähler N. G. Schapowalow, 
G. W. Michailitsehenko, J. Mussa- 
gulow und P. I. Masslow gaben 
der Überzeugung Ausdruck, daß 

lin und P. Smirnow bewährten sich 
am besten.

Unlängst wurden 46 Bestarbei­
tern. darunter auch den Genossen 
Scheck und Bauer und den Mitglie­
dern ihrer Brigaden, die Büchlein 
von Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit feierlich eingehändlgt.

Andrej KASANSKI
Gebiet Karaganda.

Zwei Erfolge 
eines Kollektivs

Dts Kollektiv des Nachimotv- 
Sowchos im Rayon Dershawinskl 
hat ewei erste Arbeitserfolge in der 
Erfüllung des Fünfjahrplans au 
Ehren der Wahlen in den Obersten 
Sowjet gebucht.

Dar Sowchos „Karynaualdlnakl" 
hat als eliwr dar erston Im Rayon 
DerihawlMkl Gatroidaauisawt ab­
geschlossen.

UNSER IILD: Beladung der SB- 
meschlaen In der ersten Brigade 
mit Saatgut für die teilte Auliaat.

Foto: A. Kurllenko

Leonid Iwanowitsch Filatow das 
Vertrauen des Volkes rechtfertigen 
wird und forderten alle Wähler des 
Wahlkreises Nr. 147 auf. am Tag 
der Wahlen einmütig für ihn zu 
stimmen.

TURKESTAN

Im Klub der Eisenbahner fand 
die Begegnung der Wähler mit dem 
Deputiertenkandidaten in den Na­
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den 
Tscbimkenter Landwahlkreis Nr. 
137. der Brigadierin einer vergrö­
ßerten Hirtenbrigade des Sowchos 
..Timurski“. Rayon Ksyl-Kusi, Da- 
freli Konyrbajewa statt.

„Dameli Konyrbajewa**. sagte 
der Wahlvertrauensmann R. Saf- 
dakparow. ..ist die Tochter eines 
Schafzüchter«. Ihr Dienstalter ist 
nicht groß, aber sie hat cs schon 
vermocht, in ihrem Beruf Bedeuten­
des zu leisten. Ihre Verdienste vor 
der Heimat sind m;t zwei Regie­
rungsauszeichnungen gewürdigt 
worden. Das Kollektiv des Sow­
chos ..Timurski** hat Dameli als 
seinen Deputiertenkandidaten in 
den Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR aufge- 
«tellt Die Mitglieder unseres land­
wirtschaftlichen Artels haben ihre 
Kandidatur einmütig unterstützt. 
Wir sind sicher, daß Dameli Ko­
nyrbajewa unser Vertrauen in 
Ehren rechtfertigen wird. Ich rufe 
alle Wähler auf. am Wahltag ihre 
Stimmen für die Kandidatin des 
Volksblocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben

Auf der Versammlung traten der 
Mechanisator des Satpajew.Sow­
chos S. Kenshajewa. die Studentin 
der Turkestaner pädagogischen 
Schule B. Adyrbekowa und andere 
auf. Sie riefen die Wähler auf. am 
Tag der Wahlen für Dameli Ko­
nyrbajewa zu stimmen

Vor den Wählern trat die De- 
putiertenkandidatin in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR, Dameli 
Konyrbajewa. auf.

Gebiet Tschimkent.
(KasTAG)

Der erste Sieg. Die Mechanisato­
ren des Sowchos haben als erste im 
Rayon in acht Arbeitstagen die 
Frühjahrssaat beendigt. Auf einer 
Fläche von 21.5 tausend Hektar 
wurde Getreide bestellt. Die Saat­
flächen sind gut bearbeitet und mit 
Sortensamen besät worden.

Der zweite Sieg: Die Viehzüchter 
haben den Jahresplan des Milchver­
kaufs an den Staat erfüllt. An den 
Staat wurden 823 Zentner Milch 
verkauft.

W. AFRIKAN
Gebiet Zelinograd

Fünfmonats­
plan erfüllt

Die größte Grube des Kohlenbec­
kens von Karaganda, die Grube 
Nr. 122. hat vorfristig den Plan der 
Kohlenförderung für fünf Monate 
erfüllt. An die Konsumenten wur­
den bereits 50 Zuge überplanmäßi­
ger Kohle geliefert. Die Bergleute 
erzielten diesen ersten Erfolg in 
der Erfüllung des Fünfjahrplans 
dank Einbürgerung neuer Technik. 
Automatisierung und kompletter 
Mechanisierung aller Produktions­
prozesse.

Gegenwärtig wird in dieser Gru­
be erstmalig der Kohlengewin­
nungskomplex „2 KM»8l‘‘ er­
probt.

N. BRAUN
Karaganda

I

Kamenogor.sk


Warwara Heimann, Absolventin einer techni­
schen Berufsschule, Jetzt Meisterin der Zuschnei- 
dergruppo der, LoderwchuhQibrik in Dshambul, 
Ist ein« junge Komiphipldhr, eine der drei- 
utdzwacilg Million», Mn denen die fertei -ihre 
Zukunft lieht. «Inte von Jähen, die des Barter 
der Partei »um «legrelchen Triumph d<e Kom- 
munismu« führen werden.

Auf die BIHe. uns Ihre lebenigeichlchfe zu 
erzählen, erwiderte sie lachend:

„Mehl! lebensgcschlehte! Ja, die beginne Ich 
doch er»!. Fragen Sie in «ahn ‘ ‘
werde Ich Ihnen gewiß was »u erxll

Und doch hätte ' 
so manches zu erzählen, g 
ihre weiteren Pläne botrllH. * *• %

Auf der letzten Wahlversammlung 
»omolzen ihrer Fabrik wurde sie in das Komso­
molkomitee gewählt. Offenherzig und natürlich in 
ihrem Umgang, weiß sie das Varfriuén Ihrer 
Arbeitskollegen zu finden, ist auch um ein kräf­
tiges Wort nicht verlegen, wenn es sich als 
notwendig erweist. .

Al« sie in Ihrer Arbeitsgruppe Meisterin wur-* 
de, begann sie darüber nachzusinnen, wie iw 
die einzelnen herzen des Kollektivs zu einem 
einzigen kollektiven Herzen vereinigen könne. 
Eine Komsomolzen-Jugendbrigade mußte geschaf­
fen werden. Solche Brigaden gibt es bereits 
überall, warum sollte es nicht auch hier gelin­
gen, eine zu schaffen? Der Versuch war freilich 
schon vor ihr in der Fabrik gemacht worden, 
aber stets erfolglos. Immer wieder zerfiel die 
Brigade. Der Fehler mußte gefunden werden.

Auf einer Versammlung der Komifeemilgliedcr, 
dann auf einer Komsomolzcnversammlung. unter­
breitete sie ihren Vorschlag; sic verstand es. 
auch die Versammlungsteilnehmer von der Not­
wendigkeit einer solchen Brigade zu überzeugen.

Wie Immer geb et auch hier natürlich Skeptiker. rfelbewuBfen Zusammenarbeit. Dletet Wunder 
„Wir haben et tchon mehr alt einmal verweht, hatte dat Kollektiv bewirkt.
aber nicht« heraus dabeil'* ■ Und Jetzt, wo die Mâdchei ein lebensfrohes.

Aber Wefwara Heimann ließ von ihrem Vgf»è A|rboit(reudigei Kollektiv bildeten, jetzt erst 
heben nicht eb.,Sio verwehte et noch einmal, und fing jed? an^ilck in Ihrer Eigenart herauiiDblldon. 
SttÄSm

",m W* Rh'rthrnu‘' •ty Irina trifft Vorb«r.ilun<|«n iU. «Mir g»jn«lni»m«n
g«t VeriUndnl,. Wo ei <J«fn «ln«m tu tehwer E.kunlon. An«H« Erl«? >«mm«U BOcher, um eine

01« Mldchan Obern«hm«n auch di« Balen- 
aehatt über dl« ?. A-Klai>« d«r K«fWh-MiHel- 
tchul«. Wl« i«hr die SchGler Ihr« luiflgtn, la-

SWÄSt: ZT .» « ;Dip Macht aÄSÄSÄdfer Köm IzlV IiaUVHI' Zu Ehren des XV. Komsomolkongrestes war von
Warwara und ihrer Brigade das Verschpreche i 
gegeben worden, den Aprilplan um 7 Prozent zu 
überbieten. Das Versprechen wurde eingelöst.

Heute hat es Warwara freilich tchon leichter. 
Sie hat Helfer gefunden, an jedem Mädchen Ihrer 
Arboitsbrigade. Und Schöi sind zwéi weitere 
Komtomolzon-Jugendbrigaden auf ifire Anregung 
in «äderten Arbeitiabschniffen entstanden.

Das Câre' in einigen Strichen* die A.èbentge- 
schichte, die eben erst begonnen hat. Warwara 
Ist Jetzt Mitglied des Komsomolkomitees’ der 
Stadt Dshambul. Und als auf der Gebietskonfe­
renz des Komsomol der Vorsitzende verkündete: 
„Warwara Heimann ist einstimmig zur Delegier­
ten aüf dem Xi- Komsomolkongreß Kasachstan 

____  ’ J'. der Warwara kennt, 
daß hier ein Meysch entsendet wird, dem wir 
unsere Sache anvertrauen dürfet.

des
Kollektivs
sehen Verpflichtungen für das erste Jahresviertel 
hatten die Mädchen schon am 29. MÄrz erfüllt; 
über den Plan hinaus gaben sie 800 Zuschnitte.

Und wie es immerhin solchen Fällen geschieht, , ten auf dem XI. Komsom 
der Funke, der hier engefacht war, sprang "auch .gewählt'', da wußte Jede« 
auf andere Arbeitsgruppen über. In die Ver­
sammlungen begann Leben zu kommen. €ald gab 
es auch eines Wettbewerb mit der Parallel­
schicht, und dies nicht bloß auf.dem Papier oder 
in Worten, sondern In der Tat, in einer freudigen,

7 «Tr/Xli /LJ
Gebiet Dshambul.

Johann PFEIFER

Im vergangenen Jahre wurde in 
Dsheskasgan, einem der führenden 
Kupfererzbecken des Landes, die 
erste Baufolge der Grube Nr. 3S.ln 
Betrieb genommen.

Diese Grube Ist ein Prototyp aller 
neuen Schichte dieser Anlagen und 
ein Muster, nach dem die schon 
funktionierenden Gruben umgebaul 
werden.

UNSER BILD: Ein unterirdischer 
Abschnitt der neuen Grube.

Foto: J. Budnjewitjch

K U R Z M
Den ersten Platz behauptet 

während der ganzen Frühjahrssaat 
der Kolchos „Dritter Fünfjahr- 
plan" Rayon Astrachanski. Gebiet 
Zelinograd. Die besten Leistun­
gen erreichten die Traktoristen 
Günther. Witt, Nowitzki. Ostrowski, 
die Säer Saweljew, Bodner, Nowit­
zkaja und Sclski.

150 000 Hektar Weizen haben die 
Sowchosen des Rayons Shana-Ar- 
kinski. Gebiet Karaganda, bestellt 
Die Ackerbauern des Rayons wollen 
im Durchschnitt 8—10 Zentner 
Weizen je Hektar ernten. Eine gute 
Vorbedingung dafür ist geschaffen 
— die Frühjahrssaat wurde nach

deputierter AM LETZTEN SAATTAG
DES 
DORFSOWJETS

Als ich in die Nebenstraße ein­
bog, begegnete mir eine kräftige 
Frau.

„Verzeihen Sie. bitte", wandte ich 
mich an sie, „hier wohnt doch Peter 
Popp?”

„Ja, hier wohnt er, aber zu Hause 
ist er nicht“, sagte sie etwas unzu­
frieden,

„Sie sind?...”
..Ja, ja, ich bin seine Frau. Aber 

ob er mein Mann noch ist. daran be­
ginne ich schon zu zweifeln, denn 
zu Hause sehe ich ihn sehr selten. 
Morgens beim ersten Hahnenschrei 
geht er fort und erst spät abends 
kommt er wieder. Immer hat er Ar. 
beit. Ein unruhiger Geist ist er”.

Der Oberbuchhalter des Moskow- 
ski-Sowchos, Rayon Jessil. Peter 
Popp, ist wirklich ein ruheloser 
Mensch. Er hat genug Ursachen, so 
zu sein.

Die diesjährige Saatbcstellung 
verläuft in ungünstigen Witterungs­
verhältnissen—es ist regnerisch, 
kalt.. Die Sowchosarbciter haben 
alle Hände voll zu tun. Auch der 
Oberbuchhalter. Im Kontor ist* er 
wenig, sondern mehr auf dem Fel­
de. wo die Frage der rechtzeitigen 
und guten Saatbcstellung entschie­
den wird.

Große Sorgen machte ihm die Or­
ganisierung der gesellschaftlichen 
Ernährung. Nun ist es erreicht — 
die Feldarbeiter bekommen recht­
zeitig schmakhaftes Essen.

Nicht weniger hatte er zu tun. um 
die Berechnung der geleisteten Ar­
beit und deren Entlohnung richtig 
zu gestalten.

In den Freistunden nach Schicht­
wechsel erklärt Peter Popp den Ar­
beitern die Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags, erläutert den Aufruf des 
ZK der KPdSU an alle Wähler, agi­
tiert für die Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen, 
liest die letzten Neuigkeiten aus 
Zeitungen vor

Es gibt im Sowchos wenig Arbei­
ten, an denen P. Popp nicht betei­
ligt wäre. Er betrachtet das als 
seine Pflicht als Deputierter des 
örtlichen Sowjets.

Er hat sehr viel dafür getan, da­
mit im Sowchos ein schönes Kultur­
haus gebaut wurde. Diese Kultur­
stätte ist nun allen zugänglich.

Viel Sorgen machte ihm die Auf­
stellung des Fünfjahrplans der 
Wirtschaft. Nach allseitiger Be­
sprechung der Möglichkeiten und 
Aufgaben wurde die Sowchosbchg- 
schaff sich einig, daß man in die­
sem Planjahrfünft alljährlich 21400 
Tonnen Getreide. 1 400 Tonnen 
Milch, 4 400 Zentner Fleisch u a. 
erzeugen und durch strenge wirt­
schaftliche Rechnungsführung eine 
rentable Wirtschaftsführung garan­
tieren kann.

Der Deputierte Peter Popp er­
füllt pf licht getreu seine Aufgaben.

G. FRIENER
Gebiet Zelinograd
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allen Regeln der Agrotechnik 
durcligoführt.

Nur mit Sortensaatgut gesät ha­
ben der Shdanow-Sou’Chos und der 
Sowchos „Karabidaiski", Gebiet 
Pawlodar. Die Direktoren dicsei 
Wirtschaften Johannes Hanauer 
und Jakob Schmidt hatten die 
Feldarbeiten gut organisiert. 
Getreidekulturen wurden auf Stop- 
pclland gesät.

Führend im Wettbewerb zu Ehren 
der Wahlen in den Obersten So­
wjet der UdSSR sind im Sowchos 
„Komarowski“. Gebiet Koktschetaw, 
die Traktoristen Heinrich Schlegel. 
Theodor Scheicrmann, Valentin So-

In der Früh, als die ersten Son­
nenstrahlen das Grün der Felder 
beschienen, kam Leben in das Feld­
lager. Der Brigadier Artur Hartwig 
nannte die Namen der Traktoristen, 
denen an diesem Tag die ehrenvolle 
Aufgabe bevorstand, die letzten 
Hektare zu bestellen: Philipp Fried. 
Jewgeni Kurdjukow. Eugen Reisen- 
haucr, Emanuel Vogel und Erwin 
Eichhold. Diese Mechanisatoren ha­
ben sich bei der Frühjahrssaat aus­
gezeichnet bewährt. .Aber auch alle 
anderen, die der Brigadier an die 
sem frühen Morgen nicht nannte, 
arbeiteten gut. Mit „DT-75” Trakto- 
ren wurden 3 200 Hektar Weizen. 
360 Hektar Gerste bestellt. Heute, 
am letzten Saattag. waren zusätz­
lich 500 Hektar mit Hirse zu besä­
en. eine Fläche, die über den Plan 
hinaus neu erschlossen wurde.

Der Brigadier Artur Hartwig be­
stand nicht von ungefähr darauf, 
diese Felder mit Hirse zu besäen. 
Er ist ein erfahrener Hirsebauer, 
schon zehn Jahre lang erzielt er 
hohe Hcktarcrtrage. war mehrmals 
Teilnehmer der Leistungsschau in 
Moskau. Auf die zusätzlichen 500 
Hektar Hirse setzt Artur große 
Hoffnung: Der Boden hat viel 
Feuchtigkeit, er wurde gut bear­
beitet und mit der rayonierten 
Hirsesorte ..Saratowskaja 853“ be­
stellt.

Nachdem Lida Meier, die Köchin, 
die Traktoristen gut bewirtet hatte, 
brachte sie Artur mit dem Lastauto 
ins Traktoristenheim. Als der Wa­

Gemüsefelder erweitert
Die Sowchosen des Raxons „Jer- 

makski" beginnen die Arbeiten auf 
den Gemüsefeldern. Es wurden be­
reits Radioschèn. Mohrrüben, Zwie­
beln und Zuckerrüben gesät.

Die Flächen für Koh!' Gurken 
und Tomaten werden erweitert. Be­
sonderen Wert legen die Wirtschaf­
ten auf den Anbau von Wasser- und 
Zuckermelonen. Die Sowchose

GUTE ERFOLGE
DER SCHAFZÜCHTER

Der Aral-Sowchos, Gebiet Ksyl- 
Orda, hat schon mehr Karakulfellc 
an den Staat verkauft als geplant 
wurde. In den Sowdioscn „Kara- 
kumski*.*« „Kraßnaja swesda und 
anderen Schafzuchtwirtschaften de4 
Gebiets ist das Lammen ebenfalls 
erfolgreich verlaufen. 154 bis 158 
Lämmer je 100 Mutterschafen — 
einen solch hohen Zuwuchs haben 
die besten Schafhirten der Wirt­
schaft erreicht.

Afrikanische 
Hirsesorte in
Die Vlohzuchtsowcliostf der Wüsten» 
zone des Nordaral haben die Aus­
saat der neuen afrikanischen Hirac- 
sorte „Aralcr grannige Hirse” ab­
geschlossen Diese I lirsesortc haben 
die (jeldirlcn der Aralcr Landwirt- 
schaftlicljcn Versuchsstation aus 
den besten Hirsesorten der Welt 
gezüchtet. Sie Ist dürrefester als an­
der.- Sorten und gibt viel Stroh 
Zur Blütezeit schützen dir Ähren- 
grannen das an Eiweißstoffcn und 
Zuckvr reiche Samenkorn vor den 
Vögeln

Auf bewässertem Lande erreicht 
diese afrikanische Hirse die Höhe

lodtschuk und Viktor Lautcnschla- x 
ger. Es wurden die letzten Hektare = 
Weizen, Gerste, Mais und Gras ge- 5 
sät. =

50 Säaggregate sind auf den Fel- E 
dem des Getreidesowchos „Poludin- ==
ski“, Rayon Sowetski. tätig Infol- =
ge des kalten Wetters im Gcbjet =
Nordkasachstan wurden die Feld- =
arbeiten mit Verspätung begonnen =
Wie uns der Sowchosdircktor Hein- =
rieh Hasselborn mitteilt. holen jetzt =
die Mechanisatoren das Versäumte =
nach. Zum 25. Mai waren über 80 =
Prozent der Flächen mit Getreide =
und Hackfrüchten bestellt. L

gen an den üppiggrünen Weizenfel­
dern vorbeifuhr, rief plötzlich einer 
der Traktoristen:

„Kraniche sind auf dem Feld!"
In der Ferne waren zwei große 

(auhcnblaue Vögel zu sehen.
Einer der Traktoristen meinte im 

Scherzton:
„Wenn Kraniche zu uns kom­

men, kann eine reiche Ernte nicht 
ausbleiben“.

Alle lachten. Doch auch in die­
sem Scherz kam die feste Hoffnung 
der Ackerbauer auf eine gute Ernte 
zum Ausdruck.

Eugen Reisenhauer hatte als er­
ster seinen Traktor angekurbelt. Die 
flinken Jungens Woldemar Merten. 
Nikolai Popow und Johann 
Staudüngcr hatten die Sämaschinen 
recht schnell mit Samen gefüllt, und 
schon zog das Säaggregat über das 
lockere Ackerland.

Das Mittagessen wurde den Trak­
toristen und Säern in Wärmebe­
hältern aufs Feld gebracht. Der Bri­
gadier Artör Hartwig hatte bis da' 
hin schon alle Säaggregate be­
sucht.

Arti Abend meldete Eugen Rei- 
senhaucr dem Brigadier:

„Die Hirsesaat ist beendet“.
„Prachtkerle!“ lobte Sic der Bri­

gadier. „Morgen gcht’s -an die 
Maissaat".

Die Ackerbauer sind frohen Mu­
tes.

L. BIRKER 
Sowchos Chobdinskl 
Gebiet Aktjublnsk

„Scholkudukski". „Pogranitschnik" 
und „Potaninski“ werden in diesem 
Jahr auf einer Fläche von 945 Hek­
tar,Arbuscrt und Melonen aijbauen. 
wahrend cs. im verflossenen Jahre 
nur 40 Hektar waren. Dor Sow­
chos „Pogranitschnik” plant 15 
tausend Zentner Arbuscn zu ver­
kaufen.

Gebiet Pawlodar
A. REIN

In den Sowchosen der Rayonc
Aralski, Jany-Kurganski und eini­
gen anderen Rayons des Gebiets ist 
der Zuwuchs bedeutend größer als 
geplant war.

Die Beschaffungspläne von 
Fleisch und Karakulfellen sind er­
füllt. Fast alle Karakulfelle sind
erster Sorte.

(KasTAG)

Kasachstan
9

von 4—5 Meter und clbt einen Hek- 
larcrtreu von 600 Zentner Grün­
masse. Aul unbewässertem Land Ist 
der HektarcrtraR 150 Zentner.

Aul den Plantagen der Wirt- 
s. halten des Aralgeblets wird die 
■ilrikanlsche Hirse in diesem Jahr- 
zum erstenmal angeplanzt.

Die Mitarbeiter der Versuchssta­
tion erproben weitere achltig 
llirscsorten aus den Ländern Afri­
kas. Südamerikas und Südasiens, 
um neue Hybriden mit einem star­
ken Wurzelsysfem zu zflehten

L. BIRKMANN
Aktjublnsk

Tribüne der fortschrittlichen Erfahrungen

220 Eier je Leghuhn
Mit den Beschlüssen des XXIII. Parteitags der KPdSU aus­

gerüstet, setzen die Schaffenden der Industrie und der Land­
wirtschaft jetzt alle Kräfte ein, um die Prodution bedeutend 
zu vergrößern.

Mit der heutigen Nummer unserer Zeutung eröffnen wir 
eine Tribüne der fortschrittlichen Erfahrungen. Künftig wer­
den an dieser Stelle namhafte Mechanisatoren und S‘chäfer, 
Viehwärter und Melkerinnen, Agronome und .Ingenieure, 
Hüttenwerker und Bergbauleute von ihrer Arbeit erzählen, 
sowie Journalisten über die Erfahrungen der Bestarbeiter be­
richten.

Die Tribüne stellt sich zur Aufgabe, alles Neue, Progres­
sive, das auf den Feldern, in den Farmen und Werkstätten, 
in den Gruben und Werkhallen, eingebürgert und erprobt 
wird zum Gemeingut aller Schaffenden zu machen.

Wir laden unsere Leser ein, aktiv an diesem Erfahrungs­
austausch teizunehmen.

Jeden zweiten
Tag ein Ei

Jeden zweiten Tag legt die Henne 
ein Ei. Und so im Laufe des ganzen 
Jahres. Viele meinen: Das ist ja 
eine Spitzenleistung! Eine ganz un­
gewöhnliche Leghenne! Es stellt 
sich aber heraus, daß cs eine ge­
wöhnliche Henne ist.

Die Geflügelzüchterin Eva Rei­
chert betreut im Sowchos „Tara- 
nowski“, Gebiet Kustanai. 6 000 
Hühner und hat von jeder Leghen­
ne im vorigen Jahr im Durchschnitt 
184 Eier erhalten. Eva Reichert kam 
vor zehn Jahren auf die Geflügel­
farm. Vom ersten Tag an wollte sie 
alles über die Betreuung der Hühner 
wissen. Sie wandte sich unaufhör­
lich an den Zootechniker mit Fra­
gen:

„Welches Futter ist den Hühner 
besonders bekömmlich?

Warum müssen die Hühner Mine- 
ralfuttcr haben?

Wie sind die Krankheiten der 
Hühner zu bekämpfen?

An den langen Winterabenden 
saß sie in der Sowchos-odcr Dorf­
bibliothek und studierte alles, was 
sic über die Geflügelzucht auftrei- 
ben konnte.

Die Freundinnen scherzten:
„Unsere Eva möchte den Sessel 

des Chefagronomen drücken!”
..Womöglich noch Kandidat der 

Wissenschaften werden!”
Eva lachte mit.
...Und dann wurde ein Lehrgang 

ogranisiert. Das ganze Kollektiv 
der Farm machte sich ans Lernen 
Die hosten Erfolge zeigten Valenti­
ne Chrupalo und Eva Reichert. Sie 
konnten nun selbst die Futterration 
aufsteUcn. wußten, wie das Futter 
vorzuhcrciten war. wie die Hühner­
krankheiten zu bekämpfen sind usw.

Die ersten
Versuche

Eva Reichert stellte die Frage 
über die richtige Auslese der Hüh­
ner.

„Die schwachen Hühner, die kei­
ne oder wenig Eier logen, werden 
ausgesondert, in der Farm bleiben 
nur starke- Leghennen, redete sie 
dem Zootechniker zu.

Er erlaubte ihr den Versuch.
Das erste A\al erneuerte sie den 

Bestand der Leghennen Im Früh- 
ling. Bis Ende des Jahres mußten 
immfr wieder welche erstetzt wer­
den. Der durchschnittliche Eierer­
trag war nicht hoch. Dann versuch­
te sie es Mitte Sommer. Junge 
Hühnchen im Alter von 130—140 
Tagen, die eigentlich noch wenig 
Eier legten, überführte sie In die 
Käfige für Leghennen. Sie gab 
sich Mühe, daß In jeden Käfig 
glclchentwickcllc Hühner kamen« 
Die großen, mit starkem rotem 
Kamm, brachte sie In den unteren 
Rängen, die jungen und schwäche­
ren in den oßeren Rängen urtter.

Bald zeigten sich die Resultate. 
Die Hühner begannen mehr Eier zu 
legen.
„Alan muß die Hühner öfter sortie­

ren, die schwachen sofort weg- 
schaffen”, dachte Eva. ,1m Sommer 
muß der ganze Bestand erneuert, 
dann sortiert und nach den Merk­
malen In Gruppen aufgctellt wer­
den.”

Im nächsten Jahr sortierte Eva 
die Legehennen Im ersten Monat 
nach der vollständigen Erneuerung 
des Hühneroestands drei mal. Im 
I aiilc des Jahres sonderte mc vier 
Mal die schwachen Hühner aus. Zu 
bestimmten Zeiten verteilte sie die 

Legehennen nach ihren Merkmalen 
in Gruppen. Das Resultat waren 146 
Eier von jedem Huhn.

„Das ist ja großartig!" lobte sie 
der Zootechniker. „Die besten Kenn­
ziffern im ganzen Sowchos!"

„Man kann noch mehr erzielen”, 
„antw'ortcte Eva. „Wir müssen 
einen Tagcsplan ausarbeiten und 
ihn dann streng cinhaltcn. Die Hüh­
ner gewöhnen sich dann an eine be­
stimmte Ordnung".

Genau nach 
dem Tagesplan

Alle Geflügelzüchterinnen ver­
sammelten sich in der Roten Ecke. 
Zwei Stunden rechneten sic. strit­
ten sich um jede Minute Und dann 
war der Tagcsplan fertig

Um halb vier Uhr morgens müs­
sen die Geflügelzüchterinnen auf 
der Farm sein, um sich zur Arbeit 
vorzubereiten. Um 5 Uhr lassen sie 
die Hühner in den Hoi. geben ihnen 
Wasser und Trockcnfuttcr. Um acht 
Uhr werden sie mit einer aiigo- 
fcuchtctcn Futtermischung gefüttert, 
erhalten frisches Wasser. Dann folgt 
eine dreistündige Ruhepause.

Um ein Uhr nachmittags erhalten 
die Hühner wieder frisches Wasser. 
Die Eier werden eingesamniclt. der 
Stall gereinigt. Um 2 Uhr wird wie­
der die Futtermischung verabreicht 
und die zweite dreistündige Pause 
beginnt. Um 6 Uhr abends wird 
wieder frisches Wasser in die Trö­
ge gegossen, di? Eier werden einge- 
sammclt und abgclicfert. Dann er­
halten die Hühner wieder Trockc.i- 
futter und das Licht wird ausge­
schaltet.

Es wurden weitere Neuerungen 
eingeführt Von beiden Seiten des 
Hühnerstalls wurden Gehege mit 
Drahtnetzen umgrenzt. An der 
Nordseitc säte man Hafer für 
Grünbeifutter. Das Gehege an der 
Südseite blieb frei, damit die Hüh- 
rcr dort sch.'iren und im Sonnen­
schein herunilaufen konnten.

Eva Reichert machte sich nun Ge­
danken. wie man den Hühnern noch 
mehr vitaminhaltiges Futter be­
schaffen könnte. Sic wandte sich an 
die Gemüsezüchter: „Bitte, werft 
die kleinen Tomaten nicht weg. Oder 
angefaulte Gurken. Überhaupt alle 
Abgänge. Die Hühner fressen al­
les" Das war das billigste Futter, 
dabei aber von großem Nährwert.

Auf der Rayonberatung der Best­
arbeiter der Landwirtschaft erzählte 
Eva Reichert von ihren Erfahrun­
gen. und fügte hinzu:

„Unser Hühnerstall Ist nach 
einem veralteten Typenentwurf ge­
baut. Es gibt fast keine Mechanisie­
rung. Auf Karren schaffen wir das 
Futter herbei, auf Karren fahren 
wir den Mist weg. Das Wasser tra­
gen wir in Eimern. Wieviel Zeit. 
Kraft und Energie werden unnütz 
vergeudet!”

Der Tag wird 
länger

Die Sowchosleltung Rriff ein. Es 
wurden neue große Hühnerställc 
gebaut, die alten mit Maschinen 
ausgestattet. Eine Wasserleitung 
wurde gelegt, eine Futterküche cin- 
rlchtet. Eine. Schrotmaschinc zur 
Zerkleinerung voh Getreide und 
Heu wurde aufbestellt. eine zweite 
zum Zermahlen von Kreide. Salz. 
Muscheln und anderem Mineral 
futter. Eine Graupenmühle zum 
Hirseschälen wurde montiert. Die 
Geflügelzüchterinnen betrachteten 
begeistert den Futterelndämpfer. die 
Kessel zum Aufwärmen des Was­

Wachsreife, Mohrrüben, grünem 
Klee oder Luzerne. Kortoffelr. und 
Rüben. Die Silage soll weniger 
Zellstoff und höchstens C5—67 
Prozent Feuchtigkeit enthalten. 1OO 
Gramm Silage, die zu 60 Prozent 
aus Maiskolben besteht, entspricht 
dem Nährwert von 25—30 Gramm 
trockenem Maiskorn. Der biologi­
sche Wert des Saftfutters ist aber 
bedeutend höher, denn cs ist sehr 
reich an Vitaminen. Im Verlaufe 
des Jahres erhält eine Henne bis 
8 Kilo kombinierter Silage, bis drei 
Kilo Heumehl, an die 10 Kilo fri­
sches Grünfuttcr.

..Bei uns wird eine kombinierte 
Fütterung angewandt“, erzählt Eva 
Reichert. Damit eine Henne nicht 
weniger als 20 Eier im Monat legt, 
erhält sie täglich 19—21 Gramm 
Protein und 92—9,8 Gramm verdau­
lichen Nährstoff.”

Alles in allem besteht die Tages­
ration einer Henne aus 70 Gramm 
Korn, über 60 Gramm kombinier­
tem Futter, das aus Schrot. Wei­
zenkleie, Ölkuchen. Fleisch'. Kno­
chen- und Heumchl. Kreide. Mu­
scheln und Kochsalz besteht. Die 
angefeuchtete Mischung besteht 
aus 30 Gramm gekochten Kartof­
feln. 30 Gramm Kürbis oder Rü­
ben. 20 Gramm .Mohrrüben, 15 
Gramm Silage. 20 Gramm abge­
rahmter Milch und kombiniertem 
Futter.

Im Sowchos ..Taranowski" sind 
auch sögennante Futterantibiotika— 
ein unbedingter Bestandteil in der 
Futterration der Leghennen. Eine 
Dosis chemisch reines Biomizin 
von 5—10 .Milligramm auf 1 Kilo 
Futter (hundertmal weniger alst 
zu Heilzwecken) hat eine große 
Wirkung.

Ist das Futter billig, jedoch von 
hohem Nährwert, so werden auch 
die Eier billig zu stehe.n kommen. 
Ist das billige Futter von geringem 
Nährwert, so gibt cs weniger Eier 
und sie kommen teurer zu stehen. 
Man muß immer in Betracht ziehen, 
wie die Hennen das Futter bezah­
len. Hierbei ist aber auch die Rasse 
der Hühner von Bedeutung. Und 
so sind wir bei der Zuchtarbeit an­
gelangt. Eva Reichert schenkt ihr 
die größte Aufmerksamkeit. Sic hat 
cs erreicht, daß der Selbstkosten­
preis der Eier 40 Kopeken das 
Zehner ausmacht, während es in 
der ganzen Geflügelfarm des Sow­
chos „Taranowski" 50 Kopeken für 
ein Zehner Eier sind.

Voll­
mechanisierung?

Im Gebiet Kustanai gilt der 
Sowchos „Taranowski“ als „Geflü­
gelfabrik". Jedoch einen großen 
Teil der Arbeit verrichten hier die 
Geflügelzüchterinnen noch von 
Hand. Und das wirkt sich auf die 
Gestehungskosten der Produktion 
aus.

Um die Arbeitsproduktivität der 
Geflügelzüchterrinncn zu heben, 
müssen wie in allen Zweigen der 
Viehzucht, die komplexe Mechani­
sierung und neue, fortschrittliche 
Methoden der Geflügelhaltung an­
geführt werden.

Jetzt baut man mechanisierte 
Großhühnerställe, in denen bis , 
12 000 Hühner auf tiefer Streu, die 
nicht gewechselt wird, gehalten 
werden können. Sie werden in der 
Regel aus örtlichen Baustoffen er­
richtet. haben einen Rauminhalt 
von 2 500 Kubikmeter und kommen 
bei aller Bequemlichkeit der Ein­
richtung nicht teuer zu stehen.

!m Sowchos „Taranowski” hat 
man einige solcher Großhühner­
ställe gebaut. Noch vor einigen 
Jahren betreute Eva Reichert 1 750 
Legehennen. Jetzt aber — 6 000

Wir unterhielten uns nut Eva 
Reichert in der Geflügelfarm

„Ich hab' ge-irhc’tet w; alle", 
sagt sie. „Das Wichtigste in un­
serer Arbeit ist gute Pflege. gute 
Fütterung. Einhaltung des Tagcs- 
plans. Wenn inan gewissenhaft ar­
beitet. kann der Erfolg nicht aus­
bleiben “

Wie viele Geflügelzüchterinnen 
des Sowchos „Taranowski"* träumt 
Eva Reichert davon, von jeder Leg­
henne jährlich mindestens 200—220 
Eier zu erhalten.

A. KONSCHIN

sers. die Waggett; die Elektromoto­
ren. Die Arbeit wurde leidhterl

In jedem Betrieb muß jedoch eine 
bestimmte Arbeitskultur herrschen. 
Daran dachte Eva Reichert. In jeder 
Abteilung des Geflügelstalls wur­
den Wannen mit trockenem Sand. 
Asche und Dust am Eingang aufge- 
stellt. Die Schuhe müsse beim Be­
treffen des Stalls unbedingt desin­
fiziert werden, denn mit dem 
Schmutz können auch ansteckende 
Krankheiten einigeschleppt werden. 
Und Eva sorgte dafür, daß diese 
Wannen nie leer standen

Der Arbeitstag beginnt mit dem , 
Reinemachen. Futterreste können 
versauern, dann verderben sich die 
Hühner den -«Magen. Ist das Was­
ser nicht frisch, sn verlieren sie 
den Appetit.

Anfangs waren es nur Eva Rei- 
.chert und Valentine Chrupalo, spä­
ter aber schloß sich die ganze Farm 
dem sozialistischen Wettbewerb für 
hohe Arbeitskultur an.

Hohe
Arbeitskultur

Ev4 Reichert sucht weiter. „Man 
müßte die helle Tageszeit verlän­
gern. besonders im Winter", dachte 
sie. „Der Wintertag dauert sieben 
Stunden. Die übrige 'Zeit sitzen die 
Hühner im Dunkeln und bekommen 
nichts zum Fressen”.

Sie verlängerte ihn durch Tages­
lichtlampen auf 14 Stunden. Die 
Resultate blieben nicht aus. Es 
gab mehr Eier. Nur einige Hühner 
erschraken, wenn sie das Licht ein­
schaltete Da rief sie den Sowchos- 
clcktromonteur. Er hängte die Glüh­
birnen in einer Höhe von 1.7—1.8 
Meter über dem Fußboden auf, und 
zwar so. daß auf jeden Quadrat­
meter etwa 3—4 Watt kamen. Statt 
des Schalters stellte er einen Rheos- 
tat auf.

Jetzt kann man die Beleuchtung 
regulieren und keine Henne wird 
mehr erschrecken.

Alexandra Scharujewa kam mit 
einem Vorschlag: Man muß es so 
cinrichten, daß die Beleuchtung in 
allen Abteilungen von einer Stelle 
aus geregelt werden kann.

Der Elektromonteur stellte ein 
Pult auf. und der verlängerte Tag 
wurde in allen Abteilungen der 
Geflügelfarm gleich lang — etwa 
14 Stunden. Und wieder war der 
Eicrertrag um das anderthalbfache 
gestiegen im Velgleich zu dersel­
ben Zeitspanne im vorigen Monat.

Die Farm begann den Kampf um 
den Titel eines Kollektivs der 
kommunistischen Arbeit. Das ver­
pflichtet zu neuen Bemühungen.

Nach wie vor schenkt Eva Rei­
chert der Fütterung die größte 
Aufmerksamkeit. Sie achtet darauf, 
daß das Getreideschrott immer fein 
genug ist und siebt die scharfe 
stachlige Spreu heraus, denn sie 
kann den Hühnern schaden. Aus 
Getreide-. Heu- und Mineralmehl 
mischt sic Futterrationen, die von 
den Hühnern gut gefressen werden. 
Um das Futter mit Vitamin B» zu 
bereichern, muß vorgekeimtes Ge­
treide beigemischt werden. Eva 
schüttet Hafer oder Gerste In einen 
großen Zuber und gießt warmes 
Wasser darüber. Am nächsten Tag 
verteilt sie das aufgeweichte Ge­
treide in Kästen. Sobald kleine 
weiße Keime erscheinen, wird das 
Korn verfüttert.

Als erste in der Farm begann 
Eva. die Milch einzusäuern. Sie 
erwärmt die Milch auf 92—95 Grad 
im Verlaufe einer halben Stunde, 
kühlt sic ab und säuert sie ein.

Um das Futter mit Vitaminen der 
B-Gruppe zu bereichern, muß Ihm 
Hefe bclgegcbcn werden. Das wird 
im Sowchos „Taranowski" so ge­
macht: in einen Holzzuber wird 
gewöhnliche Hefe einer .Mchlmi- 
schung beigegebon. später können 
noch zerdrückte gekochte K«3rtof- 
fcln. zerkleinerte Mohrrüben oder 
Tischüben bcigcmischt werden.

Um den Hühnern genügend 
Eiweiß zuzuführen, bekommen sie 
Erbsen. Bohnen. Getreide. Ölku­
chen, manchmal eingesäuerte Milch 
und Fleisch oder Knochenmehl.

Saftfiittcr ist auch im Sommer 
nützlich. Die Fachleute des Sow­
chos haben das Rezept einer kom­
binierten Silage für die Hühner 
zusammengestcllt. Sie besteht aus 
Maiskolben im Stadium der Milch-



Sieger iin^Wettbeweib
Draußen prasselte der Regen, 

platschte gegen die Scheiben. Es 
schien, als ob im Kontor des Sow­
chos „Tokuschinski" kein Leben 
wäre. Doch als ich in eines der 
Zimmer trat, sah ich, daß dies nur 
eine Täuschung war.

über einen Haufen von Papieren 
gebeugt, saß dort der Parteisekre­
tär des Sowchos, Wassili Melni­
kow Auf die Bitte, die Bestarbei­
ter dieser Wirtschaft zu nennen, 
antwortete er stolz: „Das kann ich

ge von ihnen wurden unlängst von 
der Regierung mit Orden und Me­
daillen ausgezeichnet.

Die Würdigsten sind wohl die 
Schweinewärterin aus der ersten 
Abteilung Martha Schweizer, der 
Verwalter der 4. Abteilung Lorenz 
Wirt und der Sowchosdircktor Mar­
tin Dirks, die den Leninorden er­
hielten.

Martha Schweizer bekam diese 
hohe Regierungsausze.chnung für 
die große Zahl der Ferkel, die sie

nâhe'die Hälfte des Kuhbestandes 
des ganzen Sowchos.

Diese Abteilung ist Lorenz, dem 
einfachen Landwirt, schon 19 Jah-

ohne nachzudenken. Hier hab ich 
sic vor mir. Wir sind an Bestarbei­
tern reich. Ich werde Ihnen von 
den Besten die Besten nennen. Eini*

EINE SPÜR 
AUF ERDEN

Alexander Schönhals, der Sohn 
eines Gärtners an der Wolga, hat 
die Liebe zu den Bäumen von sei­
nem Vate» geerbt. Wo er auch ar­
beitete, als Metallurg in Sibirien 
oder als Kumpel im Fernen Osten, 
überall ließ er ein gutes Andenken 
zurück: Bäume.

Auf dem Neuland lebt Alexander 
Schönhals seit der Gründung des 
Sowchos „Schujski". Er arbeitete 
die ganze Zeit als Kupferschmied. 
Vor zwei Jahren begleiteten ihn die 
Sowchosarbeiter in den Ruhestand. 
Aber seine arbeitsliebcndcn Hände 
blieben nicht ohne Beschäftigung. 
Man bat ihn, eine Begrünungsbriga­
de zu leiten. Die Frucht seiner Ar-

Buch von
Koroiew

Moskau. (TASS). Die Zeitschrift 
„Aviazija i kosmonawtika" hat be­
gonnen, ein Buch des sowjetischen 
Raketenkonstrukteurs Sergej Koro- 
lcw (1906—1966) aus dem Jahre 
1934 zu veröffentlichen. Dieses 
schon längst zu einer bibliographi­
schen Rarität gewordene Buch, das 
den Titel „Raketenflug in der 
Stratosphäre' trägt, wird mit eini­
gen Kürzungen erscheinen.

Sergej Korolew legt da ausführ­
lich die Geschichte von Raketen­
triebwerken dar und vermittelt An­
gaben über die Errechnung von

â

NOCH EIN
CHOR

Jetzt hört man fast jeden Abend 
im Rayonkulturhaus von Kaskclen 
deutsche Lieder. Hier wurde un. 
längst em deutscher Chor organi­
siert. Mil d< n Liebhabern der 
deutschen Volkslieder beschäftigt 
sich der Leiter des LaienkollcMri s 
Nikolaus Becker.

A. LIGAI
Alma-Ata 

aufzog. Lorenz Wirt und Martin 
Dirks — für die in den letzten 5 
Jahren errungenen Fortschritte auf 
dem Gebiet des Getreidebaus und 
der Viehzucht in unserer Wirt­
schaft.

Die höchsten Ergebnisse in der 
Wirtschaft hatte die 4. Abteilung, 
die von Lorenz Wirt geleitet wird. 
Sie ist die größte Abteilung des 
Sowchos. Ihr stehen 6 444 Hektar 
Ackerland zur Verfügung. Ihre 
Viehfarm zählt 986 Melkkühe, bei- 

re lang bekannt. Hier, wo einst 
der ehemalige Kolchos „Sa kom- 
munisrn" lag, war er zuerst als 
Feldbaubrigadier und dann ais 
Stellvertretender des Kolchosvor­
sitzenden tätig. Als man später 
hier eine Abteilung des Sowchos 
„Tokuschinski" bildete, ernannte 
man Lorenz Wirt zum Verwalter. 
Das war vor fünf Jahren.

Seit dieser Zeit steht Lorenz 
Wirt mit seiner Abteilung in den 
vordersten Reihen. Im sozialisti­
schen Wettbewerb mit der 1. Abtei-

beit sieht man jetzt schon auf 
Schritt und Tritt. Er legte einen 
großen Obstgarten und einen Park 
an und begrünte das Territorium 
des Krankenhauses. Auch auf den 
Straßen des Zenlralgchöfts rau­
schen junge Pappelalleen. In zwei 
Jahren wurden 12 tausend Bäume 
gepflanzt. Der ehemals öde Ort wird 
zu einer schönen Siedlung. Jetzt 
blühen Apfelbäume, Akazien, Pap­
peln. Johannisbeeren und Kirschen.

Die Sowchosgärtner haben auch 
jetzt viel zu tun, es werden noch 
8 000 Bäumchen gepflanzt. Die 
Straßen werden künftig auch Fich­
ten und Birken zieren. Die Setzlin­
ge kommen aus der eigenen Baum­
schule.

In der Wirtschaft spricht man mit 
großer Achtung von Alexander 
Schönhals. Und mit Recht. Er liebt 
die Erde und schmückt sie durch 
seiner Hände Werk.

A. KULEW 
Gebiet Zelinograd

Sergej
« । i ib -i

Raketenaggregaten. Besonders in­
teressant ist nach Ansicht von 
Faschleutcn das Kapitel über die 
Flüssigkeitsraketen, das nahezu ein 
ein Drittel des Buches einnimmt.

„Es ist cm kluges, inhaltsreiches 
und nützliches Buch“, so äußerte 
sich seinerzeit der erste Theoretiker 
der Raumfahrt Konstantin Ziolkow­
ski über diese Abhandlung von Ko- 
rolew.

Fleißige 
Mädchen

Die Komsomol-Jugendbrigade der 
Isolierer, die von Irina Lebald ge­
leitet wird, gehört zu den besten 
Baubrigaden in der Verwaltung 
„Kasteploisoljazia" in Tlmir-Tau 
Die Mädchen dieses clnrächtigcn 
Kollektivs kommen ihren sozialisti­
schen Verpflichtung immer ge­
wissenhaft nach. Ihren Vicrmonats- 
plan erfüllten sic schon am 23. Ap­
ril.

Den Tag der Wahlen wollen die 
fleißigen Mädchen aus Irina Lc- 
balds Brigade durch neue Höchst­
leistungen würdigen.

A. KASANSK!

lung (Verwalter Alexander Gal- 
was) um Spitzenleistungen in der 
Vieh- und Landwirtschaft, blieb er 
immer Sieger. Wenn der Sowchos 
In den letzten 5 Jahren im Durch-» 
schnitt einen Hektnrcrtrag von 12,3 
Zentner erzielte, so brachte man 
es in der 4. Abteilung- weit 
über 13.

Die Sowchosarbeiter der 4 Ab­
teilung wollen auch das Wirt­
schaftsjahr 1966 in Ehren abschlic- 
ßen. Um ihre Verpflichtungen zu
crfüllcn, bereiteten sic sich gut 
zur Ernte vor. Die ganze Landflä- 
chc, die für die Aussaat bestimmt 
war» Wurde Jim Herbst mit streich- 
brclfloicn Pflügen geackert. Da­
von 3 960 Hektar für den Anbau 
von Gelrdldb.

Im Winter machte riian Li zwei 
Richtungen Schnccanhäufung, fuhr 
örtliche Düngmittcl auf die Fel­
der. Im Frühjahr wurde rechtzeitig 
geeggt, um die Feuchtigkeit aufzu. 
bewahren. Diese Arbeit wurde 
nach jedem Regen wiederholt Bei 
dieser Arbeit taten sich besonders 
die Traktoristen Johann Buchsmann, 
Nikolai Bo.idar, Eduard Friesen 
und andere hervor.

Für die Arbeit in der Frühjahrs­
aussaat wurden 2 Traktoren 
„K-700*. 16 Raupen. und 25 Rad­
traktoren, bcrcitgcstcllt 8 Säaggrc- 
gatc säen in zwei Schichten täglich 
bis 740 Hektar. Diese Aggre­
gate werden von den erfahrenen 
Säern Alexander Ott, Paul Hagg. 
ner. Jakob Schuller. Alexander 
Metzker und anderen bedient.

„Dieses Jabr werden wir an 
Weizen laut Voranschlag 3,5—4 
Millionen keimfähige Körner pro 
Hektar säen. Und nicht 5 Millionen, 

• wie es im vorigen Jahr der Fall 
war. Die Praxis der fortschrittlich­
sten Wirtschaften beweist, daß die 
hohe Aussaatnorm keine Erhöhung 
der Ernteerträge bringt: In den 
Dürrejahren brennt die dichte 
Saat aus, und in den feuchten 
legt sie sich um", sagte der Agro­
nom Alexander Puschkalow.

Eine Gruppe von drei Mann ist 
mit dem Alaisanbau beschäftigt. 
Das ist der Gruppenleiter Rudi 
Hermann, nebst Johann Rudi und 

. .Theodor Koch. In diesem Jahr 
werden sic 400 Hektar Mais säen, 
bearbeiten und einbringen.

Alle Arbeiter der Abteilung sind 
entschlossen, auch in diesem Jahr 
den sozialistischen Wettbewerb zu 
gewinnen. Dieser Sieg wird dem 
Kollektiv den Titel ..Abteilung der 
kommunistischen Arbeit" bringen, 
titel. Die meisten Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit hat dip Ab. 
teilung Lorenz Wirts — cs sind 
schon 61 Mann. Die erste im Sow­
chos. die den Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit" erhielt, 
war die Melkerin Irma Schulz. 
Unter ihnen sind noch die Best­
arbeiter: Melkerin Ljudmilla So. 
lotschenko, die Alcchanisatorcn 
Alexander Buchsmann und Paul 
Semenenko. die Kälbcrwärtcrin 
Emilie Zentner und andere zu nen­
nen.

Th. Esau
Gebiet Nordkasachstan
Unser Bild: Der Verwalter der 

4. Abteilung Lorenz Wirt.
Foto des Verfassers

Unterdrückung der 
aufständischen Kurden

Bagdad. (TASS). Die Presse 
bringt ein Ultimatum des Komman­
dos der irakischen Streitkräfte an 
die kurdischen Aufständischen im 
Nordirak. Die Kurden werden dar­
in aufgefordert, sofort die Waffen 
zu strecken und sich den Truppen- 
cinheitcn im Norden des Landes zu 
ergeben. In dem Ultimatum wird 
davor gewarnt, daß die Armee fest 
entschlossen sei die „aufrühreri­
schen Elemente" völlig aufs Haupt 
zu schlagen.

Paris. (TASS). Nach Meldungen 
ausländischer Nachrichtenagentu­
ren, die sich auf Radio Bagdad be­
rufen, haben die irakischen Luft­
streitkräfte den kurdischen Auf­
ständischen im Nordirak eine Reihe 
starker Schläge versetzt und gro­
ßen Schaden zugefügt. Die iraki­
schen Truppen in diesem Raum ha­
ben hunderte verwundete Kurden 
gefangengenommen und rücken 
weiter vor.

Tausende Fellachen aus allen Ecken und Enden Ägyptens 
kamen hierher, um mit eigenen Händen den Sadd-al-Hall 
aufzubauen.

Foto: B. Budanow
(TASS)

Häufige 
Desertionen

Hanoi. (TASS). 105000 Mann 
sind im vorigen Jahr aus der Ma- 
rioncttonarmcc und den militarisier­
ten Saigoner Einheiten desertiert. 
Es ist dies doppelt soviel wie im 
Jahre 1964. .

Auch die Fälle von Meuterei ha­
ben sich gehäuft, im vorigen Jahre 
gab cs 227 solcher Fälle; typjsch 
war dabei die Meuterei in Pleiku 
am 7. Februar Die Aufständischen 
vernichteten da unter Mitwirkung 
\nn Kämpfern der Befreiungsarmee 
337 amerikanische Soldaten und 
Offiziere und setzten 42 Flugzeuge 
außer Gefecht.

Ergebnis noch 
unklar

London. (TASS). Diese Tage wur­
den die Verhandlungen zwischen 
dem westdeutschen Kanzler Er­
hard i’nd dem Ministerpräsidenten 
Harold Wilson fortgesetzt.. Die 
amtlichen Kreise weigern sich be­
harrlich. das Ergebnis dieser -Zu­
sammenkunft zu kommentieren: 
sie berufen sich dabei darauf, daß 
das Schlußkommtinique veröffent­
licht werden wird.

Bei der Ziisammenzunft wurden 
ferner Fragen der finanziellen, tech­
nischen und militärischen Zusam­
menarbeit der beiden Staaten er­
örtert.

Im Außenministerium hatten der 
britische Außenminister Stewart 
und der Minister des Auswärtigen 
der BRD. Schröder, eine Zusammen», 
kunft. auf der Probleme der Kern­
politik, der Lage in der NATO und 
des Handels mit dem Osten -zur 
Erörterung standen. Press Associa­
tion teilt mit. Schröder habe ap­
pelliert. die Tür zur Behandlung 
des Problems der Beteiligung der 
BRD an der Kernpolitik der NATO 
nicht zu verschließen.

Telegramme ausländischer Nach­
richtenagenturen aus Bagdad ver­
weisen darauf, daß die Kämpfe im 
Nordirak seit 5 Jahren Kricgshand- 
Itingen in diesem Raum am erbitter­
ten und blutigsten geführt wer­
den. Wie „France Presse" unter 
Hinweis auf Informationen aus of­
fiziellen irakischen Quellen meldet, 
sind in diesen Tagen 6 Leiter der 
kurdischen Aufständischen, darun­
ter 2 Söhne von Mustafa Barzani, 
Amin und Idris, getötet worden. 
Der älteste Sohn Barzanis, Lukman, 
ist vorige Woche im Kampf gefal­
len.

Wie Radio Bagdad mittcilt. Ist 
die Gebirgsgegend Zozek, einer der 
Hauptstützpunkte der Kurden, nach 
Artilleriebeschuß und Bombardie­
rung durch die irakischen Luft« 
Streitkräfte von den Reglerungs- 
iruppen besetzt worden.

Arabische Öffentlichkeit protestiert
Kairo. (TASS). Die Abmachung zwischen Washington 

und Tel Aviv über Lieferung amerikanischer Waffen an Is­
rael ist von den politischen und gesellschaftlichen Organi­
sationen der afrikanischen und arabischen Länder mit Em­
pörung und Protest aufgenommen worden.

Die Absicht der USA-Regierung, 
Israel mit weiteren Militärflugzeu­
gen und Panzern, unter dem Vor­
wand der Herbeiführung eines 
Kräftegleichgewichts im Nahost­
raum zu versorgen, ist eine agg­
ressive Aktion nicht nur gegen 
arabische Staaten, sondern auch 
gegen die Interessen und die 
Freiheit aller arabischen und asia­
tischen Länder—wird in einer vom 
24. Mai hier verbreiteten Erklä­
rung des ständigen Sekretariats 
der Organisation der afroasiati­
schen Völkersolidarität festgcstellt. 
In der Erklärung wird Israel als 
Instrument des Imperialismus und 
Neokolonialismus, als Imperiali- 
sten-Marionette gekennzeichnet.

U Thant ium Kriege 
in Vietnam

New York. (TASS). Der Gene­
ralsekretär der Organisation der 
Vereinten Nationen. U Thant, er­
klärte am 24. Mai in einer Rede in 
Atlantic-City auf dem Kongreß der 
Vereinigten Konfcktionsarbeitergo- 
werkschaft, daß der Vietnam-Krieg 
nicht nur Opfer. Zerstörungen und 
Leiden gebracht hat, sondern auch 
die Entwicklung der internationalen 
Zusammenarbeit gestoppt hat. die 
Bemühungen zu internationaler 
Entspannung und die Hilfeleistung 
an die Entwicklungsländer er­
schwert und torpediert.

Die meisten Mitgliedstaaten der 
UNO sind überzeugt, konstatierte 
der Generalsekretär, daß der Frie­
den in Vietnam mit militärischen 
Methoden nicht wlederhergestellt 
werden kann.

U Thant warnte vor den Illusi­
onen, daß die UNO das vietname­
sische Problem lösen könne. Er 
sprach die Überzeugung aus, daß 
der Frieden in Vietnam nur durch 
Rückkehr zu den Genfer Abkommen 
wieder hcrgestellt werden kann.

Der Vorsitzende der Vereinigten 
Konfektionsarbeitergewekschaft Ja­
cob Potofsky wies in seiner Redi 
auf dem Kongreß darauf hin, daß 
die extrem rechten Kräfte In den 
USA die Beteiligung des Landes

Das ständige Sekretariat betrach­
tet die amerikanisch-israelische 
Waffenabmachung als Einmischung 
Washingtons in die inneren Ange­
legenheiten der arabischen Länder. 
Der amerikanische Imperialismus, 
wird in der Erklärung gesagt, 
maß sich die Rolle eines Richters 
und Arbeiters überall an. wo sich 
das Volk zum Schutze seiner Frei­
heit und Unabhängigkeit erhebt — 
in Vietnam, in der Dominikani­
schen Republik, in Kongo Überall 
wohin die USA Imperialisten drin­
gen, zetteln sie Staatsstreiche an 
und unterdrücken durch Neokolo­
nialismus die Völker.

Auch verschiedene andere Orga­
nisationen haben dagegen prote- 

an dem vietnamesischen Krieg zum 
Vorwand nehmen, um die Unzufrie­
denheit zu unterdrücken. In vielen 
Fällen, so sagte er, gesellen sich 
zu diesen Kräften manche hohen 
Staatsmänner. Die „New York Ti­
mes" bewertet diese Bemerkung 
Potofskys als „Kritik an dem Prä­
sidenten Johnson und mehreren sei­
ner Hauptberatcr". die die Kriti­
ker der Vietnam-Politik der USA- 
Regierung zum Schweigen zu 
nötigen suchen.

Scharfe
Verurteilung

London. (TASS). Mehrere Li- 
bourabgeordnete forderten am 23. 
Mai im Unterhaus Abbruch der Be­
ziehungen zum Saigoner Marionet- 
tenrefcime. Abgeordneter Kerr er­
klärte, daß die britische Regierung 
ihre Diplomaten aus Südvietnam 
abberufen soll. Er wies darauf hin, 
daß man für die Diplomaten bes­
sere Verwendung finden könnte als 
den Dienst in einem Lande, das ein 
„kläglicher orientalischer Hitler“ 
regiert. Labourabgeordneter Zillia- 
cus verurteilte scharf den Krieg, den 
das Saigoner Regime gegen die 
Buddhisten führt

Ohne Frankreich
Paris. (TASS). 14 Nato-Partner Frankreichs werden am 6. 

Juni in der belgischen Hauntstadt eine Separatbesprechung 
ohne französische Vertreter aohalten.

Das Hauptquartier der NATO in 
Paris hat eine Mitteilung veröffent­
licht, In der darauf hlngewluen 
wird, daß die Beratung der Mit­
gliedsländer des Nordatlantikpakts 
auf Ministerebene, nicht wie 
ursprünglich am 6—8. Juni, sondern 
am 7—8. Juni in Brüssel stattfin­
den wird.

Laut der französischen Zeitung 
„Le Monde'* wurde die französi­

Folgen des Erdbebens
Brauavllle. (TASS). Der Mini­

ster für Grund und Boden, Schacht­
anlagen und Energiewirtschaft Kon­
gos (Lfopoldvlelle), Alexis Kisfiu- 
ba. ist in die Stadt Beni abgeflogen, 
die dieser Tage von einem schweren 
Erdbeben heimgesucht worden ist

Brigadier dar Elekfroschlosser der 
mechanischen Gießerei, Eugen 
Hauer, Irt einer der akttvften Ratfo- 
nallMtoren des Pawlodarer Aluml- 
nltmiwerki.

In einem Vledel]ahrhunder1 sei­
ner Arbeit wurden Dutzende seiner 
VerbeMerungjvcrschllge Im Betrieb 
verwirklicht.

Seine reichen Erfahrungen über­
gibt er den jungen Fachleuten.

UNSER BILD: Brigadier der Elek- 
frotchlotser E. Hauer und sein 
Schüler, Fernstudent des Industriel­
len Inrtttufj O. Anissimow.

Foto: K, Nurtasin

stiert, daß Israel amerikanische 
Waffen gegeben werden.

Damaskus. (TASS). Tn einem 
redaktionellen Artikel schreibt die 
Zeitung „As-Thawra": Die jüngste 
Abmachung auf Lieferung ameri­
kanischer Waffen an Israel hat eine 
direkte Brücke zwischen Washing­
ton und Tel Aviv gelegt. Die Zeitung 
bewertet die Erklärung dee^Wei. 
ßen Hauses, das die an Israel ge­
lieferten Waffen taktischen und 
Verteidigungscharakter hä-ften, 
als Täuschung der Weltöffeiitlich- 
keit

Die syrische Zeitung „Aftjaas“ 
führt aus: Die Kräfte der Rervhition 
und des Fortschritts in der arabi­
schen Welt haben längst keine Il­
lusionen mehr über die USA-Poli­
tik. Sie haben es gelernt zu unter­
scheiden, wer die Freunde und 
wer die Feinde des arabischen Vol­
kes sind. Die Zeitung fordert alle 
fortschrittlichen Elemente der ara­
bischen Welt auf, in Einheitsfront 
vorzugehen und die Überprüfung 
der Beziehungen der arabischen 
Staaten mit den Westmächten, ins­
besondere mit den USA, zu for­
dern. *

Uganda noch 
immer unruhig

Kampala. (TASS). Die besetzten 
Regierungstruppen Ugandas nach 
kurzem Feuergerecht das Palais des 
Königs von Uganda, das von des­
sen Polizeikontingenten und Grup­
pen fanatischer Anhänger bewacht 
war. Nachdem die Königsflagge 
eingezogen wurde, hörte das Feuer­
gefecht für einige Zeit auf.

Nach Angaben, die der TASS- 
Korrespondent in der Hauptpolizei­
verwaltung Ugandas erhielt, ist 
der König Ugandas. Edward Mute- 
sa der Zweite von Sicherheitstrup­
pen verhaftet und aus dem Palast 
gebracht worden.

Etwas später flammte in der Ge­
gend des Palastes wieder ein Feu­
ergefecht zwischen Regierungstrup­
pen und der Polizei des Königs auf. 
Die Schüsse waren sogar im Zent­
rum Kampalas zu hören (der Palast 
befindet sich in Mengo. in der Nähe 
eines Vororts der Hauptstadt). In 
der Hauptstadt selber ist jedoch 
völlige Ruhe und Ordnung festzu­
stellen. Alle Ämter arbeiten normal, 
die Geschäfte sind geöffnet und der 
kommunale Verkehr läuft normal 
ab. Verstärkt ist nur die Be­
wachung des Haupttelegraphen­
amts, des Gebäudes des Informa­
tionsministeriums, des Rundfunk- 
und des Femsehgebäudes. Durch 
die Straßen Kampalas fahren von 
Zeit iu Zelt Militärlastkraftwagen 
mit Soldaten der Sicherheitstrup­
pen.

sche Regierung über die Einberu­
fung der Sitzung der 14 Staaten 
informiert. Sie gab dazu ihre Ein­
willigung. Die Abänderung des 
ursprünglich testgelegten Pro­
gramms wurde, wie die Zeitung 
schreibt, durch den Wunsch der 14. 
Länder bedingt, sich vor der NATO 
-Retstagung untereinander ohne 
Frankreich zu beteten.

Infolge der Erdstöße sind in Be­
ni 90 Personen umgekommen und 
23 schwer verletzt worden. 900 
Häuser sind vollständig zerstört. 
Die Nachrichtenverbindung mit der 
Stadt ist unterbrochen.



An den Hochschulen existiert die Tradition, daß die Stu­
denten in den Sonimerfericn in die Neulandgebletc Kasach­
stans fahren.

Frciwiligc sind es, die dort Schulen und Getreidesilos, 
Kuhställe und Heizanlagen, Brücken und Klubhäuser 
bauen. . .

In diesem Sommer fahren die Studenten zum achten Male 
ins Neuland.

Die Korrespondentin der Presseagentur „Nowosti“ 
(APN). Jelena Dementjewa, wandte sich mH einigen Fragen 
an den Kommandeur der Studentenbauabteilung im' Neu­
land, den Absolventen der physikalischen Fakultät der Mos­
kauer Lomonossow-Universität, Galym Abilsiitow.

§ Im Verlaufe von sieben Jahren 
S wellten etwa 100 000 Studenten Im 
3 Neuland.
S Wodurch hat das Neuland Unter­
st der Jugend eine derartige Popula« 
3; rltit erlangtI
g Studenten haben über das Neuland 
ä^Gedichtte geschrieben, Lieder. 
S ’ komponiert. Das Neuland ist zu 
< einem besonderen Symbol studen- 
g. tisch er Romantik geworden. End- 
S Jos© Stoppen, die wilde Schönheit 
« der Natur, Abende am Lagerfeuer,.« 
] , Neuland — das bedeutet aber nicht 
| nur Romantik, das heißt vor allem 
| tägliche angestrengte Arbeit. Aus 
I zukünftige i Philosophen, Ingenieu- 
I * ren, Wirtschaftswissenschaftlern wer- 
• den hier Zimmerleute und Mater, 

Maurer und Stukkateure, die vom 
frühen Morgen bis zum späten 
Abend schaffen. Für ihre Arbeit cr-

! halfen sie Lohn; viele zum ersten 
Male h ihrem Leben. Ist ein junger 
Mensch 20 Jahre alt und hat mit 
seinen eigenen Händen ein Haus 
gebaut und den neuen Mietern die 
Schlüssel überreicht, dann geht 
dieses Ereignis nicht spurlos an ihm 
vorüber.

Im Neuland gibt es ein Sprich­
wort: „Sage mir, wie oft man Dir 
gedankt hat, und ich sage Dir, wer 
du bist". Das Neuland vereint 
jugendlich-romantisches Streben, die 
Suche nach etwas Großem, Bedeu­
tendem im Leben mit der realen 
Möglichkeit, seine Kräfte und Kennt­
nisse anzuwenden. Meiner Meinung 
nach liegt darin der . Hauptgrund 
für die Popularität der studenti­
schen Neulandakfion. Außerdem 
hätte sie niemals derartige Ausma­
ße angenommen ohne die allseitige 
Unterstützung durch den Staat.

Die Baustellen in den kasachischen 
Steppen ziehen wie ein Magnet 
die jungen Leute an. Ich könnte die 
Namen vieler nennen, die zum 
dritten, vierten fünften Male dort­
hin fahren. Diese Studenten hat das 
„Neulandfieber" gepackt.

Das Neuland gibt viel. Es 
reichert die Lebenserfahrung, 
wohnt an physische Arbeit,

ge- 
lehrt

■gehalten, 800 Pionierlager für Kin­
der gebaut.

Wodurch wird sich das neue 
Jahr der studentischen Neulandak« 
llon ausxelchnen!

Der achte Neulandsommer hat 
seine Beionderheife-i« So wird sich 
geographisch gesehen, das Ausmaß 
der Arbeiten erweitern. Unsere 'Ab­
teilungen worden In 14 von den 15 
Gebieten Kasachstans arbeiten (Im ; 
vergangenen Jahr - In acht). Dieses , 
Mel warfen 700 Sowchosen auf Gä- I 
sie aus den Hochschulen,

Mit jedem Jahr wird das Neuland ] 
„erwachsener" und das Leben dort 
interessanter und vielgestaltiger. Die 
Spezialisierung in den Abteilungen 
schreitet voran. Die Tätigkeit der j 
Medizinstudenten wird intensiviert. I

AUF INS
NEULAND
selbständig denken und entwickelt 
organisatorische Fähigkeiten. Als 
Leiter von Baustellen, als Brigadiers 
und im Versorgungssektor müssen 
die Studenten komplizierte Fragen 
der Wirtschaftsführung lösen. Hier 
wachsen sie an ihrer Tätigkeit als 
Leiter und Organisator der Produk­
tion. Kurz gesagt, das Neuland ist 
unsere zweite Universität gewor­
den.

Was haben die Studenten in den 
Neulandgebieten geschafft!

Die Studenten haben das Neu­
land ihren Planeten, ihre Welt ge­
nannt. Das ist nicht einfach ein 
.poetischer Ausdruck. Im Laufe von 
sieben Jahren hat die Bauabteilung 
der Studenten Investitionen In 
einer Höhe von mehr als 150 Mil­
lionen Rubel realisiert. Von den 
Studenten wurden in den kasachi­
schen Steppen ungefähr 13 000 Ob­
jekte fertiqqestellt

Die Sfudenfenabteilungan sind 
zu einer gewaltigen Bauorganisa­
tion geworden, die über modernste 
Technik verfügt. Unsere Jungen ha­
ben eine auf sechs Pfeilern ruhende 
Brücke über den Fluß Baksuk und 
eine auf sechs über den Fluß 
Ischim gebaut. Im Neuland arbeiten 
Spezialistentrupps für Elektrifizie­
rung, Nachrichtenwesen. Senitäfs- 
wesei, Wegebau, Wassertechnik. 
Die Studenten bebauen nicht nur 
ihren Planeten und verschönern ihn. 
sie gestalten auch das Leben auf 
ihm besser und fröhlicher. Stati­
stisch drückt sich das folgenderma­
ßen aus: es wurden 12 000 Konzerte 
gegeben, mehr als 15 000 Vorträge

(Allein im vorigen Sommer haben 
die Ärzte unserer Abteilungen etwa 
650 000 Bewohner der Neulandge- 
biete behandelt).

In diesen Sommerferien fahren 
30 000 Studenten nach Kasachstan. 
In zehn Unionsrepubliken werden 
Abteilungen gebildet. Die Ukraine 
und Moskau, zum Beispiel, schicken 
je 5 000 Mann ins Neuland.

Wie sieht das Neulandprogramm 
der Studenten aus den Moskauer 
Hochschulen ausl

Gegenwärtig ist in den Moskauer 
Instituten wie in allen Hochschulen 
Hochbetrieb. Die Studenten berei­
ten sich auf die Prüfungen und auf , 
die Fahrt inx Neuland vor.

Die zahlenmäßig größten Abtei- I 
lungen stellen die Technische Hoch- ; 
schule, die Universität, das Institut ; 
für Luftfahrt usw. Erstmalig fahren I 
nach Kasachstan Studenten des Mos- ; 
kauer Kpoperativinstituts. ;

Die Studenten aus den Hochschu- ; 
len der Hauptstadt haben bereits < 
Verträge mit 79 Neulandsowchosen ’ 
abgeschlossen. Sie müssen fünf ; 
Brücken mit einer Gesamtlänge von l 
236 Metern errichten, die Telephon- ; 
Verbindung zu einigen Sowchosen ; 
herstellen, den Bau des Staudamms l 
des Wjatscheslawer Stausees begin- l 
nen und vieles andere. Erstmalig } 
wird auf Initiative der Moskauer ; 
im Neuland eine „Friedenswcche” » 
organisiert, in derem Verlauf Vor- J 
träge gehalten, Filme gezeigt und J 
Kunstausstellungen eröffnet werden, j

Unser Kompaß zeigt 
Planeten „Neuland".

i

I

(APN)

160 Kurortfahrer 
eines Kolchos

Der Kolchos „Erkin" (Kirgisien) 
wird in diesem Jahr mindestens 
160 Personen mit Kurschelncn für 
Sanatorien und Ferienheime versor­
gen. Schon im Winter erholten sich 
in den Kurorten Jessentuki, Kislo­
wodsk, Solsdii, Dslialag Abad, 
Dsliety-Ogus. Issyk-At und ande­
ren mehr als 160 Personen. Die 
Kolchosleitung bezahlte einen 
bedeutenden Teil der Kosten der 
Kurschcine.

So werden
neue 
Charaktere

| erzogen
8S Frant man die LFraßt man die Lehrer der zXbcnd- 

sclnile in Schortandy, wer von den 
zweihundert Schülern dieser Schule 
die besten Kenntnisse aufzuweisen 
hat, dann nennen sic Ludwig Adam. 
Emma Schimpf, Valentina Woloki­
tina aus der 10. Klasse, vor allem 
aber Valentina Roshkowa aus der 
9. Klasse. Valentina lernt nun schon 
zwei Jahre in unserer Schule und 
hat im Lernen nur die Noten 
„Fünf" und „Vier". Sie ist die Seele 
der 9. Klasse. Zusammen mit dem 
Ludwig Adam der gut malt, bringt 
Valentina Roshkowa, die Redakteur 
ist, regelmäßig eine satyrische 
Wandzeitung heraus, in der die 
Fehler einzelner Schüler aufs Korn 
genommen werden. Als Boris Trat- 
kowski nach einer schlechten Note 
die Schule verließ, war es Valentina 
Roshkowa, die alles daran setzte, 
um ihn in die Schule zurückzubrin- 
gen.

Valentina ist aber nicht nur eine 
fleißige und aktive Schülerin. Zu­
sammen mit ihrem Manne gehört 
sic zu den Bestarbeitern der Ünter- 
statioii, hat zu Hause zwei Kinder, 
für deren Erziehung und Pflege sic 
ebenfalls immer Zeit findet.

F. MEINHARDT 
Gebiet Zelinograd

Vlele Fahrer der Baumwollernte­
maschinen, Viehzüchter und Hir­
ten, die im Vorjahr ausgezeichnet 
verdienten, werden Kurorte aufsu­
chen.

Die Verwaltung des Kolchos 
beschloß, die Assignationcn für 
Erholungszwecke in Kurorten zu 
erhöhen.

(APN)

Höher als der
Eiffelturm •

Moskau (TASS). Der Moskauer 
Fcriisehturm, der in Ostankino auf- 
geführt wird, hat eine Höhe von 301 
Meier erreicht, und ist nun ein Me­
ter höher als der Eiffelturm in Pa­
ris geworden. In einer Woche wird 
die Höhe des Moskauer Turms um 
viereinhalb Meter zunchmcn.

In einem Jahr wird der Fcrnseh- 
turm in Ostankino 525 Meter hoch 
sein.

Das Auto für alle
Moskau (TASS). Das sowjetische 

Außcnhahdelsunternehmen „Avto- 
export“ konnte auf der internatio­
nalen Landmaschinenausstellung, 
die hier vor einer Woche eröffnet 
worden ist, kommerziell große Er­
folge buchen.

„Avtoexport" schloß einen großen 
Kontrakt auf Lieferung von 5000 
Personenkraftwagen „Saporoshez" 
für 2 700 000 Rubel an die Deutsche 
Demokratische Republik.

Vorher unterzeichnete dieses 
Außenhandelsunternehmen mit bul­
garischen Handelsvertretern fünf 
langfristige Abkommen auf Liefe­
rung von Kraftwagen für eine Sum­
me von 22 Millionen Rubel.

Auch in Skandinavien wird der 
„Saporoshez" hoch geschätzt; der

UNSER GROBES ZUHAUSE

Odessa verjüngt

W’agen hat dort den Namen „das 
Auto für alle" erhalten.

Die finnische Aktiengesellschaft 
„Konela", die der größte Importeur 
unserer Kraftwagen in Skandina­
vien isL teilt mit, daß sich der „Sa­
poroshez" bei den finnischen Auto­
mobillisten großer Beliebtheit er­
freut.

Zu Beginn des laufenden Jahres 
bewerkstelligten zwei „Saporoshez" 
sehr gut die schwierige Winterfahrt 
Finnland—Krim. Diese Fahrt be­
kräftigte die Wiedcrstandsfâhigk-'it, 
Betriebssicherheit und Komforta- 
bilität der sowjetischen Maschinen­
eigenschaften, ole Ihr guten Ruf auf 
dem Weltmarkt gewährleistet ‘ 
ben.

ha-

Belorussische
Heraldik

Was Wappen der Stadt Tschaus- 
sy z. B-, das einen goldenen Lor­
beerkranz mit gekreuzten Schwer­
tern auf dem traditionellen purpur. 
roten Feld des Schildes zeigt, lob­
preist den im Jahre 1708 von den 
russischen Truppen bei dem Dorf 
Lcssnaja errungenen Sieg über die 
Schweden, der in die Geschichte als 
..Mutter der Schlacht bei Poltawa" 
cinging. Das Wappen von Brest 
kündet, daß diese Stadt im Jahre 
1845 in eine Festung umgewan­
delt wurde. Die milde hellblaue 
Farbe des Feldes und die kreisför­
mig aufgcstcllten Kampfesschilder 
betonen ihré Lage an der Grenze.

Vielen Wappen liegen geogra­
phische Motive zugrunde, andere 
symbolisieren den Reichtum des 
Bodens und den Edelmut der Men­
schen, zeigen Attribute der bäuer­
lichen Arbeit und der Jagd, veran­
schaulichen die Entwicklung des 
Handwerks sowie der Handels- und 
Kulturbeziehungen.

(APN)

Wohlverdiente

Arbeit 
und der 
Hammer*

ist der

Moskau (TASS). Der hervor, 
ragende Chirurg Alexander Wisch­
newski wurde zu seinem 60. Ge­
burtstag für große Verdienste um 
die Entwicklung der sowjetischen 
Medizin und des sowjetischen Ge­
sundheitswesens mit dem Ehrentitel 
Held der Sozialistischen 
samt dem Lcninordcn 
Goldmedaille „Sichel und 
ausgezeichnet.
Alexander Wischnewski
Verfasser von 22.3 wissenschaftli­
chen Abhandlungen über Probleme 
der klinischen und der experimen­
tellen Chirurgie. 1957 nahm er, erst, 
malig in usercni Land eine „trok- 
kenc** Herzoperation unter Ver­
wendung eines neuen Apparats für 
künstliche Blutzirkulation vor. 
Zum ersten Mal in der Welf wurde 
von ihm eine Operation am Her­
zen bei Lokalanästhesie durchge­
führt

Alexander Wischnewski setzt 
das Werk seines Vaters fort. Er 
leitet das von diesem gegründete 
Institut. Alles Neue, das die Chirur­
gie voranbringL wird in diesem In­
stitut studiert und angewendet

Fallschirmsprung 
nach oben

Kirow (TASS). Bei einem Fall­
schirmsprung hielt der Instrukteur 
des dortigen Flugplatzes von 
DOSAAF. Wologdin in der 
70 Meter Höhe plötzlich 
an und stieg dann langsam weiter 
auf. Die Gebietszeitung „Kirow- 
skaja Prawda" beschreibt in 
Dienstagausgabe diesen 
raschendcn Vorfall, der sich 
genderweise erklärt: Der 
schirmsportler geriet in eine 
steigende Luftströmung.
Sportler, der mehrere hundert Ab­
sprünge bucht halfen keine Manö­
ver: er stieg immer weiter in die 
Höhe. Erst in der 600 .Meter Höhe, 
als die Strömung vorbei war, ging 
Wologdin nieder, aber zwar schnel­
ler als üblich.

ihrer 
üher- 

fol- 
Fall-

Den

NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK

In der Sowjetunion und den an­
deren Ländern sind verschiedene 
technologische Methoden zur Her­
stellung von gepreßtem Holz ent- 
wickelt worden. Alle Verfahren 
umfassen solche gleichartigen Be­
arbeitungsvorgänge wie die Vor­
trocknung bis zu einem Feuchtig­
keitsgehalt von 10—12 Prozent 
und die thermische Bearbeitung 
des Holzes beim Pressen mit einem 
bedeutenden Druck (bis zu 300 K>' 
logramm auf einen Quadratzentime- 
tcr). Die Wissenschaftler und In­
genieure suchen schon seit langem 
nach einer Möglichkeit, diese Tech­
nologie grundlegend zu ändern. Die 
Vortrocknung und die danach fol­
gende Erhitzung unter Anwendung 
hoher Drücke ist mit großen mate. 
Hellen Ausgaben für Wärme und 
teure Ausrüstungen verbunden.

Arwid Kalninsch. Mitglied der 
Lettischen Akademie der Wissen 
schäften, entwickelte mit seinen 
Mitarbeitern eine neue Methode zur 
Herstellung von Holzplnstcn.

Das Wesen der Methode besteht 
in der chemischen Bearbeitung des 
Holzes mit Ammoniak. Schon bei 
gewöhnlicher Temperatur verbindet 
sich das Ammoniak mit einigen 
Komponenten des Holzes, die da­
durch plastischer werden. Es ent­
fällt die Notwendigkeit, das Holz 
zu trocknen, und das Pressen wird 
ohne thermische Vorbearbeitung 
bei geringem Druck durchgeführt.

Es wurde eine Technologie zur 
Herstellung verschiedener Maschi­
nenteile und anderer Gegenstände 
aus solch einem plastifizierten Holz 
entwickelt und zwar • Zwischenla. 
gen und Buchsen verschiedener Ab­

messung für Gleitlager. Stützzap- 
fenlagcr, Gleitstücke der Pressen, 
der Sägewerke. Daumen der Ver­
bindungsmuffe usw.

Für die mechanische Bearbeitung 
solcher Plasten werden gewöhnli­
che • Werkbänke für die Holzbear­
beitung Verwendet. Nach einer Va­
riante der neuen Methode kann man 
«los pjastifizierte Holz auch durch 
Walzen erhalten, was eine Automa­
tisierung des Hcrstellungsprozcs- 
ses erlaubt

Das plastifizierte Holz wurde 
andauernd Prüfungen unterworfen. 
Seine physikalischen und mechani­
schen Eigenschaften wurden mit 
den Standards für Preßholz ver­
glichen. Das neue Material über­
trifft die. Standardanforderungen 
hinsichtlich der Festigkeit um 
das Anderthalbfache Und hinsicht- 

lieh der Stoßelastizität um das 
2.6fache. Lager aus Holzplaste 
: ’nd besser als aus Weißmetall. 
Unter den schwierigen Bedingun­
gen der Nutzung in einem Förder­
band für den Transport von Zuk- , 
kersäcken in der E Iga wer Zucker­
fabrik in der Lettischen SSR funk­
tionieren sic bereits über 1.5 Jahre 
störungsfrei

Die Vorberechnungen ergaben, 
daß die Verwendung von plasti­
fiziertem Holz große Einsparungen 
mit sich bringt. Da die Holzplaste 
viermal billiger als Bronze und 
ihr Gewicht siebenmal geringer 
ist. so kann man durch jede Tonne 
plastifizierten Holzes bei der Her­
stellung von Maschinenteilen sie­
ben Tonnen Bronze und 5 400 Rubel 
cinsparen. In vielen Fällen kann 
die Hoiszplaslc. die nach der 
neuen Methode erhalten wurde, 
solche teure Materialien wie Ny­
lon. Weißmetall und Tcxtolit erset­
zen.

Boris SMOLJAKOW

(APN)

Unserem „Mütterchen Odessa *, 
wie cs im Volksmunde genannt 
wird, ergeht cs wie Goethes Faust: 
alt geworden, macht cs eine Ver­

jüngungskur durch, um ein neues 
noch inhaltsreicheres Leben zu be­
ginnen. •

Vor kurzem wurde ein sehr um­
fangreicher Rekonstruktionsplan 
der Stadt, auf 20—25 Jahre berech­
net, diskutiert und schließlich zum 
Gesetz erhoben.

Vor allem sind fünf Bezirke der 
Stadt in den Rckonstruktionspl in 
einbezogen: das Zentrum der 
Stadt, der südliche, der SvestHche, 
zwischen der Altstadt und Tscnor- 
nomorka (Niemals Lustdorf), «ler 
nördliche, im Raume von Lusanow- 
ka und schließlich der Jüngste 
Bezirk der Stadt — lljischewsk. Er 
ist nach dem zweiten Weltkrieg 
entstanden und liegt etwa 40 Kilo­
meter von der Altstadt entfernt.

Wenn ich den Bezirk Zentrum 
nenne, so habe ich den Raum zwi­
schen den Straßen: Deribassow- 
skaja, Sowjftskaja Armija und Piro- 
gowskaja im Auge. Also von dem 
Peressyp bis an die Küste Otrada. 
Im Zentrum werden neue Gebäude 
aus Glas und Beton, Kunststoff 
und Aluminium entstehen: Hoch­
häuser, Hotels, Sportanlagen. Alle 
Bauten werden auch dem ständig 
wachsenden Fremdenverkehr Rech­
nung tragen. Die Zahl der Touri­
sten aus dem In- und Ausland wird 
von Jahr zu Jahr größer.

In der Altstadt werden die bau­
fälligen und architektonisch wenig 
wertvollen Gebäude 1 
Fabriken und Werke 
stadt werden über die 
hinaus verlegt.

Die Rekonstruktion 
stadt soll die Stadt auch im Inne­
ren in eine „ruhige" Kurortstadt 
verwandeln.

Tausende und aber tausende Men­
schen finden hier alljährlich am 
herrlichen Strande Erholung und

abgetragen, 
der Inncn- 
Stadtgrenze

der Innen-

Bombenflugzeuge über der Lena
Jakutsk (TASS). Eine Eisstok- 

kung. die sich am Fluß Lena, 60 
Kilometer von Jakutsk entfernt, 
gebildet hafte und dieser Stadt 
mit einer Überschwemmung drohte, 
wurde zum Ziel eines Bomben­
schlags von Militärflugzeugen.

Der vergangene Winter war 
streng und schnccreich, die Eis. 
stärke am Fluß erreichte zwei Me­
ter. Die Lena trat über die Ufer

8.000 Tonnen Rohre für den Bau 
von Gasleistungen wird In diesem 
Jahr die Keltwelzgutablellung dos 
Donau-HÜttenkombiheh In Dunau)« 
varos herstel’en.

Volksungarn beginnt In breitem 
Maße mit der Ausnutzung seiner 
reichen Vorräte an Erdgas. 90 Pro­
zent derselben sind erst in den letz« 
ton zehn Jahren entdeckt worden.

Foto; MTI—TASS 

Stärkung. Die .Moorbäder, die Heil­
wirkung des Meerwassers bei Odes­
sa sind von erstklassiger Qualität 
In Zukunft wird Odessa zum Erho­
lungszentrum von internationaler 
Bedeutung werden.

Schon heute sind einige Bezirke 
ausschließlich Erholungsbezirke: 
hierher gehören: Kujalnik, Chad- 
scliibcy und Karolina-Bugas. Dieser 
letztere ist eine Landenge mit herr­
lichem Weißsand; auf der einen Seite 
Meer und auf der anderen Süßaas- 
ser. weil sich hier der Dnestrfluß 
ins Schwarze Meer ergießt. Zudem 
ist das ganze Gebiet in Weingär­
ten gebettet.

Der Plan sieht vor, den einig«? 
Hundert Kilometer lungen Strand- 
streifen von Hjitschewsk bis an die 
Donaumüridung in eine wahre Ge­
sundheitsfabrik für Hunderttauscn- 
de zu verwandeln. Hier wird es 
alles geben, was zu modernen Heil­
bädern gehört: Hotels, Kliniken. 
Autohöfe. Spcischallen. Theater 
usw. ti$L

In Zukunft werden Stadtbahnen 
Odessa von Norden nach Süden 
und von Westen nach Osten Ver­
bindungsmöglichkeiten geben. Die 
Züge werden mit großer Geschwin­
digkeit durch die Stadt rasen. Für 
die weitere Zukunft sind cinbahn- 
züge mit hängenden Wagen ge­
plant.

Alle „Tore" Odessas — der Bahn­
hof, die Häfen, der Bushof. der 
Flughafen werden in Zukunft mit 
Hubschraubern untereinander ver­
bunden.

Dor starke Autoverkehr wird vom 
Strande weiter in das Landinnere 
verlegt, um die Promenaden dem 
Meere entlang für die Fußgänger, 
für die Spazierenden frei zu iiaooii

Wer Odessa nach dem zweiten 
Weltkrieg nicht gesehen hat. wiid 
schon heute bei eiitfer Besichtigung 
der Stadt kaum aus dem Staunen 
herauskommen. Zwischen der Alt­
stadt und Tschornomorka ist eine 

und erreichte stellenweise eine 
Breite von 15 Kilometer. Ein sol­
ches Hochwasser war dort seit 30 
Jahren nicht zu verzeichnen. 
Jakutsk konnte dank der Warnung 
der Hydrometeorologen rechtzeitige 
Vorkehrungen treffen, doch die 
plötzliche Stauung konnte die La. 

Die „Freundschaft" erscheint täglich

auBer Montag und Donnerstag
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neue Stadt irn wahren Sinne des 
Wortes entstanden. Auch den Sc- 

nicht 
es

zirk Lusanowta würden sie 
wiedererkennen. Nebenan gibt 
herrliche Gärten.

Bei der Rekonstruktion 
Stadt Odessa, sorgte man auch 
die ..Lungen der Stadt", d. n. 
Grünanlagen. Vor dem Kriege 
men auf jeden Einwohner der StJdt 
15 m’ Grünanlagen, im ganzen 
waren es S70 ha. Weil der Sommer 
lang und gewöhnlich sehr trocken 
ist, sorgten die Stadtväter immer 
für eine Erweiterung der Grünan­
lagen und das mit Erfolg. Heute 
kommen auf jeden Einwohner 
79 nf Grünanlagen, \liein 
wurde die Flache der Parks 
Gürten um 100 ha vergrößert

Odessa ist auch im Begriff, eine 
Blumenstadt zu werden Beliebt 
sind besonders Rosen. Alljährlich 
blühen in Odessa über 10)00) Ro­
sen in allen Farben.

Der grüne Gürtel um die 
macht schon heute 18 000 
aus und diese Flache wild

ihon 
1965 
und

Stadt 
Hektar 
oeJen- 

lend erweitert. Es wird in der ho­
he der Stadt auch „Wald“ geben.

B. hei K risch anowka im Nord- 
oster der Stadt.

Der Stolz der Odessaer war und 
ist die prächtige Oper. Das Gebäu­
de wird gegenwärtig gründlich re­
noviert und wird bald im alten herr­
lichen Kleide den Opernliebhabcrn 
zugänglich sein.

Auch die altehrwürdige Odessaer 
Metschnikow-L’niversitât wird be­
deutend erweitert. Sie hat schon « in 
zweites Gebäude bekommen and 
jetzt wird noch ein großes neues 
Lehrgebäude gebaut in dem die 
humanitären Fakultäten Einzug hal­
ten werden. Somit wird der Ruf 
Odessas al< Studentenstadt noch 
mehr bekräftigt. Sechzehn Hoch­
schulen haben hier ihren Sitz uni 
reben unserem I aride alljährlich 
Tausende Fachkräfte

J. NEUDORF

ge bedeutend verschlechtern. In 
dieser Lage kam die Luftwaffe zu 
Hilfe.

Ein Aufklärerfiug.”".ig zeigte 
den Kampfmaschinell das Bomben­
ziel an. Bald stiegen über der Le­
na Flammen und " 
das Eis erbebte.
Eisschollen trieben

Die Bekämpfung 
sers geht weiter.

Rauch empor. 
Zertrümmerte 

stromab.
des Hochwas-
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